& 295. Donuerſtag, den 19. (31.) Dezember 1896. 16. Jahrgang. 


Loud ze Enge all 


Erſcheint 6 Mal int 6 Mal wöchentlich. 
Kedaction und Gapebifion: 


a Solana al m nölmfertiousgebührens a0 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile 8 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 18 Kop. pro Zeilen. 


Sämmtliche Annoncen⸗Expeditienen des In- und Auslandes nehmen für und 
Aufträge entgeg en. 


Abonnements: FF 
in Lodz: NS. 2.— vierteljährlich inclufive Zuſtellung, 


vr. Poſt: 
Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 
Inland Rs. 2.40, Ausland Rs. 3.50 vierteljährlich incl. Porto. Selepben r, 08 


Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 
s Die Expedition iſt täglich von b Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöff get. 9 -— 
— . 
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Neujahrs- und Scherz-Karten | + ===> 
in großer Auswahl 


Ertheilt Rath und Hilfe mit de Br 
— empfiehlt 


hafteten von 8— l und 
die Buch⸗ und Schreibmateriulien » Handlung von 


Syſtem: Naturheilverfahren. 
Lı. 2 O N E K. Petrikauer⸗Straße Nr. 90. 
terien zu mäßigen Preiſen. 
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WLADYSLAW POP IE, 
Juwelier, 
Warſchau S natoreka Nr. 6, 
beſtert ſeit dem Jahre 1858, 
empfiehlt eine große Auswahl fertiger Bijou ⸗ 
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Das vom Ministerium des Innern concess. 


: 
& AUSKUNFTS- UND TRCASSO-BOREAT | 
. 
= 


Neue be Gatlaggen ben von Papteroſſen 


AROMATIQUES 


1 Stk. 10 9 


ELEGANTES | 


* Stk. — 1 Kop. 


1. Classe 
(hinterlegte Caution Rs. 15,000.) 


„S- RKLACZKIN?, 


Lodz, Wschodnia-Strasse Nr. 69, Telephon Nr. 468, 

Filiale in Warschau, Krölewska-Strasse Nr. 47, Telephon Nr. 792, 
letstere unter Leitung des Mitinhabers derselben 

Mieezyslaw Wolpert, 

ertheilt prompie Auskünfte über Geschäfts- u. Oredit-Verhältniuse, 

realisirt kaufmännische Forderungen „ohne, Kosten-Vorschuss“, 

versehafft hypothekarisehe Darlehen und Hypoiheken-Auszüge. 


.. ENTE HEREIN, — — DEE HEHE  PEFETEZEZEIEHL HEHE EM IGGEN 


Ein Fabrikslokal 


mit Dampflraft, beſtehend aus 3—4 Sälen von circa 40 Ellen Länge, in der Stadt gelegen, auf einem 
für ſich ganz abgeſchloſſenen Grundſtück, wird von einer hieſigen größeren Firma fiir tin neues Unter⸗ 
nehmen per 1. April 1897 oder auch ſpäter zu vachten geſucht. Offerten mit Angabe der Bedingungen 
an die Expedition dieſes Blattes sub „Fabrikslokal“ erbeten. 
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aus Dem beiten türkiſchen Tabak und in neuer 


ſranzöſiſcher Papierhülſe beſter Gattung, empfehlen: 


:BRACIA POLAKIEWICZ 


in Warſchau. 


Zu bekommen in allen Tabaf-Niederlagen und Läden 
in Warſchau, Lodz und in der Provinz. 


* 


— 
1 TEATR „ARK A DIA“. 


Täglich Auftreten der berühmten Her⸗ Donnerflag, den 31. Derember: 


3 
Die 
S S lehrten 


2 ® 
Meisterhaus. | 


Reſtaurant 


"Hotel Mannteuffel 


empfiehlt: 


Friſche Hummer, 


euleſſe bes 19. Jahrhunderts John & Erſter Großer Maskenball könuen 2 e 
Ferri ſowie ſämmtlicher neuengagirter Anfangs 10 Uhr Abende. 1 eſen 7 „ Seezungen, 
Artiſten und Art iſtiun en. — Anjang der Vorſtellung 12 u. — 1. Play 80 K. „ Samburger Kücken, 


Kapellmeiſter J. Kirsch finkel. Director A. Zisman. 


Hotel Continental 1 


—— 2. 20, 
Rechnen! e 
Spielen Key ab 


K 
rt N 


2 Uhr: 


Straßburger Gänfeleber Pa; 
ſteten, 

Feinſten ungeſalzenen Aſtracha⸗ 
ner Caviar, 

Franzöſiſche Ananas, 

Prima engliſche Auſtern, 


Eprecialltät Trarbacher Schloßberg. 


Vor J. Petrykowski. 
Moskau, Theaterplatz, von 11 bis 2 18 ec Kaffee 75 Kop.) wer 15 D or⸗ 
= N Mittageſſen 2 ſtellun⸗ 
von 2 bis 8 Ab 7 5 5 1 und 2 Rbl Landes- — u 
1 farben et. E gen. 


Bier vom Faß. 
Separate Cabinets. 


Anfträge werden übernommen: Für Bälle, Hochzeits⸗ 
und Geſellſchaftsmahle in den Reſtaurat ionsräumen, in 
Prwathäuſern und Provinz zu mäß igen Preiſen. 


Das Reſtaurant iſt bis 3 Uhr Nachts 


4 Hotel erſten Ranges gegenüber dem großen und 

Heinen Regierungs - Theater. Electriſche Beleuchtung, 
A ee ee 
ezimmer mit r en au en Zeitſchriften, eoſſnet. 

4 borzüglice Rüge. z Mäßige Breife, ug 1 


4 Zimmer von 1 Mbl. 50 bis 15 Mbl. pro Tag. Beſttzer Pintscher. 
— 872222 


Grosses französisches Restaurant. 
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Dr. Rabinowicz, 


bat ſich nach längeren fprciellen Studien im Ir⸗ 
und Auslande als Specialarzt für Hals⸗, Nafen 
und Ohrenkrankheiten und Jyrachſtörun ; 
gen in Lodz niebergelaflen, Ceglelniana⸗Straße 
Ne. 38, Haus Monat. Sprechſtunden von 9—11 
Ubr Vorm. und 4—6 Uhr Nuchm. 


Zahnarzt 


R.RITT] 


Petrikauer⸗Siraße Nr. 69, vis-A-vis 


Specialität: 


dem Grand Hotel. 
Künſtliche Zähne in Gold, 


Platina und Kautſchuk, ſowie Plombirungen. 


FFF 
Petrikauer-Straße Ur. 20. 


Das Parfümerie⸗Geſchäft 
| „Kosmos“' 
wird gänzlich aufgegeben 
und findet daſelbſt bis zum 10. Januar 1897 (r. St.) 
ein gänzlicher Ausverkauf 
unter Fabrikpreiſen ſtatt. 
Petrikauer-Straße Ur. 20. 
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kad DE Pods. 


Heute, den 31. Dezember 1896: 
Brillante 


Künſtler-Vorſtellung 


Große Sylveſterfeier 


Abſchied des alten“ und „Willkomm des 
neuen“ Jahres. 
Hochachtungs voll 
Die Direktion. 


Allerhöchſtes Reſkript 
an die Kaiſerliche Ruſſiſche Archä⸗ 
ologiſche Geſellſchaft. 


Die Ruffiihe Archäologiſche Geſellſchaft feiert 
heute das fünfzigjäbrige Jubiläum ihres Beſte⸗ 
dens. Im Jahre 1846 nach der Idee einiger 
Privatperſonen gegründet, die die Bearbeitung der 
vaterländiſchen Archäologie im Allgemeinen und 
die Erforſchung der Denkmäler des ruffiſchen 
Alterſhums im Speziellen bezwecken, verfolgte ſie 
ſtandhaft anfangs unter dem Präſidium des Her⸗ 
zogs Maximilian von Leuchtenberg und ſodann 
das Großfürſten Konflantin Nilkolajewitſch den 
eingeſchlagenen Weg und zeichnete ihre halbhun⸗ 
dertjährige Thätigkeit durch die Veröffentlichung 
vieler wichtigen und koſtbaren Arbeiten aus, unter 
denen die Erforſchung der ruſſiſchen Alterthümer 
ſowohl, als auch die Zörderung der näheren Be⸗ 
kanntſchaft mit der Geſchichte und den Alterthü- 
mern des Orients die erſte Stelle einnimmt. 

Diefe verſchiedenartige und nützliche Thätig⸗ 
keit der Geſellſchaft bildet ihr unzweifelhaftes 
Verdienſt vor der Wiſſenſchaft und dem Vater⸗ 
lande und iſt es Mir infolge deſſen angenehm, 
der Ruffiſchen Archäologiſchen Geſellſchaft Mein 
Wohlwollen zu eröffnen, in der vollen Ueberzeu⸗ 
gung, daß ſie unter der aufgeklärten Leitung ihres 
gegenwärtigen Präfldenten, des Großfürſten Kon⸗ 
ſtantin Konſtantinowiſch, auch in Zukunft ebenſo 
ſtandhaft und fruchtbringend zum Beſten der 
vaterländiſchen Wiſſenſchaft arbeiten wird. 

Das Original iſt von Seiner Kaiſerlichen 
Majeſtät Höchſteigenhändig unterzeichnet: 

„WMikolai.“ 

Zarſtoje Sſelo, den 15. Dezember 1896. 


In lau v. 


St. Petersburg. 

— Allerhöchſte Speude. Seine Maſeſtät der 
Kaiſer hat der Geſellſchaft der ruſſiſchen Aerzte 
zum Andenken an S. P. Botkin zur Einrichtung 
des 1. Aſyls und Sanatoriums für Schwindſüch⸗ 
tige über 424,000 Rbl. in Werthpapieren und 
42,000 Rbl. in baarem Gelde zu ſpenden geruht. 
Dieſes Capital wurde im Minifterium des Aller⸗ 
höchſten Hofes gebildet auf den Wunſch des in 
Gott ruhenden Kaiſers Alexander III. zum An⸗ 
denken an die Kaiſerin Maria Alexandrowna. 
Die Nachricht von dieſem wahrhaft kaiſerlichen 
Geſchenk wurde in der Feſtſitzung am Todes tage 
Botkins, den 12. December, mitgetheilt und von 
den zahlreichen Verſammelten mit enthuſiaſtiſchem 
Hurrah aufgenommen. Auf dieſe Weiſe iſt die 
Idee der Gründung eines Sanatoriums in der 
Nähe der Refidenz zur Wirklichkeit geworden und 
hat die Allerhöchſte Beſtätigung erhalten. 


— Zum Bau der chineſiſchen Oſtbahn ſchreibt 
die „Top. Ip. Tas.“: 

Es war Anfangs beabſichtigt, der Sibiri⸗ 
ſchen Bahn in ihrem Trans baikal⸗ und Amur⸗ 
Bezirk die Richtung von Tſchita über Sſretensk 
längs dem Ufer der Schilka nach Pokrowſkaja 
und hierauf längs dem Nordufer des Amur nach 
Chabarowek zu geben, um die Verbindung mit 
der Uſſuri⸗Bahn herzuſtellen. Durch Traclrungen 
wurde jedoch feſtgeſtelt, der Bau der Bahn biete 
in dieſen Bezirken derartige techniſche Schwierig ⸗ 
keiten, daß ſich die Koſten des Unternehmens be⸗ 
deutend höher ſtellen und z. B. im Bezirk Sſre⸗ 
tensk⸗Chabarowsk auf die ungeheure Summe von 


90,000 Mbl. pro Werft belaufen würden. 


Lodzer Tageblatt. 


Dieſe 
Erwägungen waren es, die zuerſt den Gedanken 
wachriefen, ob man nicht einen Umweg machen 
und die Bahn durch chineſiſches Gebiet führen 
könne. Die in der Mandſhurei vorgenommenen 
Tracirungen wieſen nun darauf hin, daß die 
neue Richtung den Bau der Bahn nicht nur bes 
ſchleunige und wohlfeiler mache, ſondern auch 
andere Vortheile mit ſich bringe. Die infolge 
deſſen begonnenen Verhandlungen führten zu 
einem günſtigen Reſultat, die chineſiſche Regie⸗ 
rung hielt es für möglich, der ruffiſch⸗chineſiſchen 
Bank die Konzeſſion zum Bau und zur Explol⸗ 
tation der mandſhuriſchen Bahn zu geben. Nach ⸗ 
dem wir ſchon einen ausführlichen Auszug aus 
den Allerhöch beſtätigten Statuten der zu die 
ſem Zweck gegründeten Geſellſchaft gegeben haben, 
wollen wir bei den Vortheilen verweilen, welche 
die profektirte Bahn bringen wird. Von der 
Station Onop (Transbaikal⸗Bahn) beginnend, 
überſchreitet die Bahn die chineſiſche Grenze bei 
der Stadt Alt-Zurudaitu, nimmt in der Mand⸗ 
ſhurei die Richtung auf die Städte Zizikar, Hu- 
Lan⸗Tſchen und Ningutu und vereinigt ſich bei 
der Station Nikolſkoſe mit der Süd⸗Uſſuri⸗Bahn. 
Die Geſammtlänge der mandſhuriſchen Bahn be⸗ 
läuft ſich auf 1920 Werft (davon 1425 Werft 
auf chineſiſchem Territorium); da nach dem allen 


Profekt die Bahn von Onop bis Nikolſkoje eine 


Ausdehnung von 2434 Werft hatte, jo wird 
durch den Bau der mandſhuriſchen Bahn die 
Magiſtrallinie der Sibiriſchen Bahn um 514 
Werſt verkürzt. Ferner läuft die manoſhuriſche 
Bahn ſüdlicher als die Amur⸗Bahn (ſtellenweiſe 
um 600 Werſt), Hat die Vorzüge des beſſeren 
Klimas und der größeren Produktivität des durch⸗ 
ſchnittenen Landes (ſo führt ſie durch das Sſun⸗ 
gari⸗Thal, welches das Amur⸗Gebiel mit Getreide 
verſorgt). Ueberhaupt hat die nördliche Mand⸗ 
ſhurei, welche von der Bahn ungefähr in der 
Mitte durchſchnitten wird, bedeutende natürliche 
Reichthümer, welche zum Theil ſchon ausgebeutet 
werden und in noch höherem Maße der Ausbeu⸗ 
tung harren. Beſonders Weizen, Gerſte, Buch⸗ 
weizen, Reis, Hirſe, Oelerbſen und Mais wer, 
den angebaut; der mandſhuriſche Mohn und Ta⸗ 
bak iſt bekannt und wird reichlich produzirt; die 
Viehzucht bildet die Beſchäftigung der zahlreichen 
mandſhuriſchen Nomadenvölker; der Eiſenreich⸗ 
thum des Landes wird in erheblichem Maße aus⸗ 
gebeutet und ſeit einiger Zeit hat auch die Aus⸗ 
beutung des Goldreichthums begonnen. Alle dieſe 
Industriezweige ſichern der proſektirten Bahn 
ohne Zweifel eine rege Thätigkeit, ſo daß ſie für 
die ruſſiſch ⸗ chineſiſchen Handelsbeziehungen im 
höchſten Grade wichtig iſt. An der Bahn ſelbſt 
und in ihrem Rayon befinden fi einige bedeu⸗ 
tende Handelspunkte der Mandſhurei, jo Glrin, 
welches das Handels- and Induſtrie⸗Centrum 
der nördlichen Mandſhurei iſt, ferner Hailar und 
Zizikar. Nicht weit von dem erſteren findet der 
berühmte Gandſhuriſche Jahrmarkt ſtatt, an deſ⸗ 
fen Umſätzen ſich ein großer Raon der nörd⸗ 
lichen Mongolei, die ganze nördliche Mandſhurei 
und zum Theil auch unſer Transbaikal-Land bee 
theiligen. Auch Zizikar iſt durch ſeinen Jahrmarkt 
bekannt, wenn er auch nicht die Bedeutung des 
Gandſhuriſchen hat. Abgeſehen von dieſer Bedeu⸗ 
tung, welche die mandſhuriſche Bahn für die Ent⸗ 
wickelung des bis fetzt unbedeutenden ruffiſch⸗ 
mandſhuriſchen Handels beſitzt, iſt fie die zweite 
Verbindungslinie zwiſchen dem europa iſchen Ruß⸗ 
land und Wladiwoſtok, da die Transbalkal⸗Bahn, 
welche durch den Amur mit der Uſſuri⸗Bahn ver⸗ 
bunden iſt, die volle Möglichkeit zu ſelbſtſtändi⸗ 
gem Funktioniren beſitzt, wenn fi die Dampf⸗ 
ſchifffahrt auf dem Amur weiter entwickelt. Dieſe 
kurzen Hinweiſe können dle ganze Bedeutung der 
mandſhuriſchen Bahn natürlich nicht erſchöpfen. 
Wenn der Entſchluß zum Bau der Sibiriſchen 
Bahn ein Weltereigniß war, ſo erſcheint das 
Projekt der chineſiſchen Oſtbahn als ein ebenſo 
bedeutendes Ereigniß auf dem Gebiete der Inter 
reſſen dieſer Bahn, vor allem, da es dieſen Weg 
verkürzt und folglich den fernen Oſten Rußland 
und Europa noch näher bringt. Nachdem Ruß⸗ 
land einft die große Rolle des Beſchützers der 
europäiſchen Givilifation vor dem Einfall der 
afiatiſchen Barbaren durchgeführt und hiermit 
der europälfchen Kultur die Möglichkeit gegeben 
hat, zu entſtehen und zu erſtarken, erſcheint es 
nun als der Vermittler bei den friedlichen und 
kulturellen Beziehungen zwiſchen Europa und 
Aſien. Die Sibiriſche Bahn muß eines der wich⸗ 
tigſten Verbindungeglieder zur Ermöglichung die⸗ 
ſer modernen Weltſtrömung werden. 


— Zur Feſtſtellung der Rechtslage der Zi⸗ 
geuner hat die juriſtiſche Fakultät dee Neurufſi⸗ 
ſchen Univerſität um die Erlaubniß nachgeſucht, 
den Privat dozenten Scheumann nach Kiſchinew, 
Akkerman und anderen Orten des Goudernementd 
Beffarabien abkommandiren zu dürfen. Privat⸗ 
dozent Scheumann wird ſich nach erfolgter Erlaub⸗ 
niß mit archivaliſchen Studien in den Ortſchaften 
beſchäftigen, in deren Jurisdiktionsbezirk zahlreiche 
Zig euner leben. 

— neber die Frage, ob das in den Bold» 
induſtrien erbeutete Schlichgold, das bis jetzt an 
die Krone abgeliefert werden muß, in den Ver⸗ 
kehr zu ſetzen iſt, wurde, dem „Ipan. Biere.“ 
zufolge, am 11. Dezember von einer Spezialkom⸗ 
miſſion unter dem Vorſitz des Miniſters der 
Landwirthſchaſt berathen. An der B.rathung bes 
theiligten ſich Vertreter der Miniſterien der Fi⸗ 
nanzen, des Kaiſerlichen Hofes, der Landwirth⸗ 
ſchaft und mehrere Vertreter der Goldinduſtrien. 
Neben einer Reihe anderer Fragen wurde den 
Theilnehmern ein Profekt, betreffend Abänderun⸗ 
gen des ſetzt giltigen Statuts für die privaten 
Goldinduſtrien vorgelegt. Das Projekt berührt 


1 


| mit Feuerzündern verbinden, 
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im Allgemeinen die Frage über die freie Goldeir⸗ 


kulation und enthält im Speziellen folgende Vor⸗ 
ſchläge: Erfag der Naturaſſteuer vom erbeuteten 
Golde durch irgend eine andere Auflage (z. B. 
nach der Größe des Terrains, nach der Zahl der 
beſchäftigten Arbeiter u. |. w.) und Herabſetzung 
der Montanſteuern. Wofern die Frage der freien 
Eirkulation des Goldes verneint werden ſollte, jo 
erbittet das Projekt Maßnahmen in Vorſchlag zu 
bringen, die zu ergreifen wären, um das in die 
Goldinduſtrien geſteckte Kapital ſchneller umzu⸗ 
ſetzen und die Thätigkeit der Goldinduſtrien zu 
erweitern. 


Die Anwendung der Elektrieität 
im Haushalte 

zum Heizen und Kochen geſchieht noch lange nicht 
in dem Maaße, wie man es eigentlich bei der 
damit verbundenen Bequemlichkeit und Billigkeit 
vorausſetzen ſollte. Dies hat feinen Grund darin, 
daß die letztere Eigenſchaft immer nur da zu⸗ 
trifft, wo zur Erzeugung der Elektrizität eine 
natürliche, hauptſaͤchlſch Waſſerkraft vorhanden 
und man nicht auf die theure Dampfkraft ange 
wieſen iſt. Deshalb geht man fetzt auch nach 
dem Beiſpiel des Niagarafalls in allen Ländern, 
wo nur irgend eine größere Waſſerkraft vorhan⸗ 
den iſt, zur Aus nutzung derſelben vor und erzielt 
hierbei geradezu großartige Refultate. So zum 
Beifpiel in der canadiſchen Stadt Ottawa, am 
gleichnamigen Fluße gelegen. 

Die Waſſerfälle jedes Flußes treiben drei 
Turbinen, von denen zwei eine elektriſche Bahn, 
die dritte den geſammten Heizapparat der Stadt 
in Betrieb ſetzen. Die Kraftcentrale ſelbſt wird 
durch drei unter dem Fußboden des Maſchinen⸗ 
raumes angeordnete Heſzapparate erwärmt. In 
der Stadt befinden ſich zahlreiche Privathäuſer, 
mit elektriſchen Heiz ⸗ und Kodapparaien, ſowie 
verſchiedenen Heizvorrichtungen für induſtrielle 
Betriebe. Auch die Heizung der Waggons der 
erwähnten Bahn erfolgt elektriſch; kurz die Aus⸗ 
bildung der elektriſchen Heizung hal in dieſer 
Stadt den höchſten Punkt erreicht. 

Ganz jo günftig nie in Ottawa liegen die 
Verhältniſſe allerdings ſelten. Gleichwohl darf 
man mit Sicherheit annehmen, daß man auch 
bei uns in abſehbarer Zelt Mittel und Wege zur 
Verbilligung der elektriſchen Kraft finden wird. 
Bis dahin werden wir uns freilich mit weniger 
koſtſpieligen Annehmlichkeiten, die wir uns mit 
Hilfe der Elektrotechnik verſchaffen können, begnü⸗ 
gen müſſen. Im Familienkreiſe erregen heute 
ſchon einige kleine Vorichtungen, die durch das 
galvaniſche Element eines Haustelegraphen in 
Betrieb geſetzt werden, eine gewiſſe Senſation. 
So verbindet man mit Vorliebe eine über der 
Wanduhr angeordnete Glühlampe mit der Leitung, 
um jederzeit durch einen Kopf bei Nacht oder 
während der Dämmerung das Zifferblatt bel euch⸗ 
ten zu können. Einer großen Beliebtheit, erfreuen 
fich auch die transportablen Leuchter und Lampen, 
welche ſchon mit Rückſicht auf die Feuerſicherheit 
ſehr empfehlenswerth find. 

In Häuſern, die an das elektriſche Straßen⸗ 
netz angeſchloſſen find, wird man ſich mit Rück⸗ 
ſicht auf beſondere Vortheile auch noch manches 
andere Vergnügen leiſten können. So wird die 
Hausfrau die Vorzüge eines elekriſchen Piätt⸗ 
eiſens, das jederzeit durch Schließen des Stromes 
erhitzt und ebenſo ſchnell wieder abgekühlt werden 
kann, wohl zu ſchätzen wiſſen. Eine weitere An⸗ 
nehmlichkeit if die elektriſche Treppenbeleuchtung 
bei Nacht, die automatiſch durch Oeffen der Haus⸗ 
thür in Betrieb geſetzt wird und ſo lange die 
Erhellung der Treppenhauſes bewirkt, daß man 
bequem die Wohnung erreichen kann. Indeſſen 
find die elektriſchen Fernzünder für Gas flammen 
in füngfter Zeit fo vervollkommnet worden, daß 
man ſich dieſelbe Annehmlichkeit mit geringeren 
Mitteln verſchaffen kann. In Berlin conſtruirt 
man z. B. einen Apparat, der bei einem Finger⸗ 
druck auf einen Knopf in beliebiger Entfernung 
eine oder mehrere Gasflammen entzündet und 
bei einem zweiten Druck wieder verlöſcht unter 
gleichzeitigem Schließen des Gashahns. 

Bei weiterer Verpollkommnung dieſes Sy⸗ 
ſtems wird man Gaskoch⸗ und Heizapparote 
ſodaß z. B. die 
Hausfrau vom Schlafzimmer aus den ſchon 
Abends aufgeſtellten Kaffee oder Thee bereiten und 
die Wohnzimmer heizen kann, ohne die Hilfe 
eines Dienſtboten in Auſpruch nehmen zu 
müſſen. 

Aber ſelbſt in Häuſern, die keine elektriſche 
Leitung beſitzen, bedient man fib ſchon heute 
eines kleinen Fernzänders, mit deſſen Hilfe ſelbſt 
Kinder gefahrlos das Gas an Kronen und Am⸗ 
peln anſtecken können. Es iſt dies ein kleiner 
Apparat in Form einer leichten Metallſtange oder 
Peitſche, in deren Griff ein kleines galvaniſches 
Element untergebracht ifl. Bei Berührung eines 
Druckknopfes ſpringt aus der Spitze ein elektri⸗ 
1 Funke, der die Entzündung des Gaſes be⸗ 
wirkt, 

Alle dieſe mehr oder minder zweckmäßigen 
Vorrichtungen geben aber nut einen ungefähren 
Begriff davon, welche Rolle die Elektricität im 
Haushalt noch zu ſpielen berufen iſt. In nicht 
allzulanger Zeit wird jedes Haus einer Groß⸗ 
ſtadt an das elektriſche Straßennetz angeſchloſſen 
fein, wird jeder Hausſtand ebenſogut Elektrirität 
erhalten, wie heute Gas und Waſſer. Wir wer⸗ 
den dann nicht allein elektriſch heizen, kochen und 
braten, ſondern auch elektriſch waſchen, rollen und 
plätten, d. h. die heute ſchon gebräuchlichen Waſch⸗ 
maſchinen u. |. w. werden unter gleichzeiti⸗ 
ger Anwendung von Wärme und Kraſt in 
Betrieb geſetzt werden. Vermuthlich wird man 
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dann auch das Nähen, 


Weben und Stricken 
im Haufe elektriſch betreiben. Elektriſche Auf⸗ 
züge werden in ſedem Hauſe Perſonen und Laſten 
befördern und die Treppen allenfalls noch als 
Nothbehelf gelten. Das Telephon wird ſo verbrei⸗ 
tet ſein wie heute die elektriſche Glockenleitung 
und Jedermann wird ſich der elektriſchen Kraft 
bedienen wie ſeines Taſchenfeuerzeuges. 


Cageschronik. 


— Zum Jahresſchluß. Wieder ift ein 
Jahr dahin, wieder ſtehen wir am Ziele und 
wieder blicken wir zurück auf den Weg, den wir 
zurückgelegt haben. Wohl ift ein Jahr eine 
kurze Spanne Zeit im großen Laufe der Ewig⸗ 
keit und doch, wie viel kann es bringen im Leben 
des Einzelnen und im Leben der Völker, wie viel 
Freude und wie viel Leid bedeutet auch das ver⸗ 
flofjene, von dem wir heute Abſchied nehmen 
wollen. Wohl keiner wird es ganz ohne Weh⸗ 
muth ziehen laſſen; es iſt doch ein Jahr ſeines 
Lebens, welches mit ihm dahin geht. 

Wem es recht viel Schönes und Gutes ge⸗ 
bracht hat, der wird mit freudigem Dank darauf 
zurückblicken und wünſchen, daß das kommende 
nicht weniger geſegnet ſein möge; wer aber Leid 
und Unglück erfahren hat, der braucht deshalb 
nicht verzagt zu fein, ſondern im Vertrauen auf 
Gottes Güte wird er hoffnungsvoll dem neuen 
Jahre entgegen ſehen, das gut machen wird, was 
das vergangene verſäumt hat; wie auf den Regen 
der Sonnenſchein, ſo folgt ja gewiß auch auf 
das Leid die Freude. Dieſe Hoffnung iſt es ja, 
die uns auch das ſchwerſte Leid, unter dem wir 
oft zu erliegen drohen, ertragen läßt. Was 
wäre ein Menſchenleben ohne Hoffnung ? 


Die Hoffnung iſt des Lebens Poeſie, 
Was man erreicht, erſetzt die Hoffnung nie. 


— In Betreff der Quartierſteuer bringt. 
der Petrikauer Cameralhof zur Kenntniß der 
Hausbeſitzer, daß auf Grund des Art. 24 des 
Allerhöchſt beſtätigten Geſetzes vom 14. Mai 1893 
jeder Hausbeſitzer oder die ihn vertretende Perſon 
(Arrendator oder Hausverwalter) verpflichtet iſt, 
alljährlich nicht ſpäter als am 7. (19.) Januar 
bei der örtlichen Quartierſteuer⸗Commiſſion in 
der vorgeſchriebenen Form ein Verdzeichniß aller 
im Hauſe befindlichen Wohnungen einzureichen, 
wobei angegeden werden muß: l 

1) Name und Beruf der Miether ſowie der 
Perſonen, denen der Hausbeſitzer unentgeltlich 
Wohnung giebt; 

2) der mit jedem Miether vereinbarte Mieth⸗ 
preis nebſt einem Vermerk, ob in dieſem Preiſe 
etwa eine Zahlung für Heizung oder Möbel ein⸗ 
begriffen iſt, und 

8) der annähernde Mlethwerth der vom Haus⸗ 
beſitzer ſelbſt bewohnten Räume und der von ihm 
unentgeltlich fremden Perſonen überlaſſenen 
Wohnungen. 

Obligatoriſch iſt das Einreichen einer ſolchen 
Deklaration nur für dieſenigen Befigungen, in 
welchen fh Wohnungen befinden, deren Mieth⸗ 
preis nicht geringer iſt als die vom Geſetz ber 
ſtimmte Minimalſumme für die Beſteuerung einer 
Wohnung. 

Für Nichterfüllung obiger Forderungen unter⸗ 
liegen die Hausbeſitzer oder ihre Stellvertreter 
einer Geldſtrafe von nicht mehr als fünfzig Rubeln. 
Für wiſſentlich falſche Angaben dagegen über die 
Zahl der Quartiere oder die Höhe des Mieihpreis 
ſes werden ſie einer Gelb ſtrafe bis zu dreihundert 
Rubeln unterworfen. f 

Für die Stadt Lodz bezieht ſich alles Obige 
auf Hausbefiger, in deren Häuſern ſich Wohnun⸗ 
gen befinden, deren Jahresmiethpreis nicht unter 
150 Rubel beträgt; für Boluty gilt als Mini⸗ 
mum 60 Röl. jährlich. 

Blankette für die erwähnten Deklarationen 
werden unentgeltlich verabfolgt im Magiſtrat, in 
der Rentei, in der Reichsbauk und in der Kanz⸗ 
lei der örtlichen Steuerinſpektoren; in Balufy in 
der Gemeindeverwaltung. Die genannten Behör⸗ 
den find auch bevollmächtigt, die Deklarationen 
entgegenzunehmen und hierüber Quittungen aus⸗ 
zuſtellen. In allen diefen Behörden werden die 
Blankette nur bis zum 7. (19.) Januar verab⸗ 
folgt; nach dieſem Termin find ſie ausſchließlich 
155 der ſtädtiſchen Quartierſteuer⸗Commiſſion zu 
aben. 

— Geſucht wird vom Friedensrichter des 
dritten Bezirks der bisherige Einwohner von Lodz 
Friedrich Siegmund; desgleichen vom Friedens⸗ 
richter des ſechſten Bezirks die fünfundvierzigjäh⸗ 
rige Wittwe Marianne Tomezak, ſtändige Ein⸗ 
Ben des Dorfes Wola Wenzikowa im Kreile 

ask. 

— Die Erben des am 20. September 
1893 im Al⸗xander⸗Hoſpital in Lodz verſtorbenen 
Karl Markiewicz werden vom Friedensrichter des 
ſechſten Bezirks der Stadt Lodz aufgefordert, ſich 
im Laufe von ſechs Monaten bei ihm zu melden. 

— Der Peteikauer Cameralhof macht 
bekannt, daß Anmeldungen der von der Quartiere 
ſteuer befreiten Perſonen vom 15. (27.) Dezem⸗ 
ber an in den ſtädtiſchen Behörden entgegenge⸗ 
nommen werden. 

Auf Grund des Art. 5 des Geſetzes über 
die Reichs⸗Wohnungsſteuer find von dieſer Steuer 
befreit: j 
1) die Geiſtlichkeit aller chriſtlichen Con⸗ 
feſſionen; 

2) die beim Allerhöchſten Hof accreditirten 
diplomatiſchen Vertreter des Auslandes ſowie alle 
zum Beſtande einer Botſchaft oder Geſandtſchaft 
gehörenden Perſonen; 

3) alle Generalkonſuln, Konſuln, Bitekon⸗ 
ſuln und Konſularagenten, die zum Unterthanen 


* 


Hof gelaſſen zu werden, 
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verbande des Staates, der ſie ernannt hat, gehö⸗ 


dem ſie ausgehängt find, am nächſten liegen, 


ren, wenn zwiſchen dieſem und Rußland eine unterſtrichen ſein. 


Convention dinſichtlich der Konſularrechte beſteht. 
— Bon Zeit zu Zeit hört man von der 


| 


Rückkehr dieſes oder jenes Auswanderers aus 


Brofilien, der ein Opfer feiner Leichtgläubigkeit 
geworden, mit der Hoffnung auf leichten Erwerb 
und Reichthum ausgezogen und arg enttäuſcht 
und der letzten Habe beraubt zurückgekehrt iſt. 
Ein ſolcher Glücksjäger, der ſeine Frau und drei 
kleine Kinder hier in Baluty zurückgelaſſen hatte 
und nach Amerika ausgewandert war, kehrte vor 
einiger Zeit hierher zurück, fand 
Seinigen niemand wieder: ſowohl ſeine Frau als 
auch die drei Kinder waren unterdeſſen geſtorben. 
Der arme Mann überleß ſich zuerſt eine Zeit 
lang dumpfer Verzweiflung, dann roffte er ſich 
auf und machte ſich auf den Weg ins Gouverne⸗ 
ment Plock, wo er früher Verwandte gehabt 
hatte. 

— Straſenraub. Auf der Chauſſee zwi⸗ 
ſchen Zgierz und Ozorkow wurde am Sonntag 
von einer herrſchaftlichen Equipage ein hinten an⸗ 
geſchnallter Koffer von zwei Männern geſtohlen. 
Die in dem Wagen figenden Perſonen, welche 
die Räuber mit dem Koffer feldeinwärts ver⸗ 
ſchwinden ſahen, machten ſich im Verein mit dem 
Kutſcher an eine Verfolgung derſelben, erzielten 
aber keinen Erfolg, denn Jene hatten einen zu 
großen Vorſprung und entkamen. In dem 
Koffer befanden ſich neue Herren⸗ und Damens 
Kleidungsſtücke im Werthe von ungefähr 200 
Rubeln. 

— Unfall auf der Eisbahn. Auf einer 
Eisbahn an der verlängerten Zawadzkaſtraße ka⸗ 
rambolirten vorgeſtern Nachmittag zmei Schlitt⸗ 
ſchuh laufende Knaben mehrerer Male abſichtlich 
miteinander. Der Schluß dieſes „Spaßes“ war 
ein ſehr tragiſcher, denn der eine der Knaben, 
der zehr jährige Sohn eines hieſigen Schloſſer⸗ 
meiſters, ſtürzte ſo unglücklich, daß er einen Bein⸗ 
bruch davontrug. 

— Von füdruſſiſchen Hopfenbauern maren, 
wie ſeinerzeit gemeldet, auf Initiative des Finanz⸗ 
miniſteriums an die hervorragendſten Bierbraue⸗ 
reien in England und Amerika Proben von ruf» 
ſiſchem Hopfen geſandt worden. Die Verſuche 
mit dieſen Proben ſcheinen in verſchiedenen 
Brauereien der genannten Länder befriedigend 
ausgefallen zu ſein, denn ſeit einiger Zeit werden 
von dort Beſtellungen auf kleine Quantitäten 
ruſſiſchen Hopfens gemacht. Das Finanzminiſte⸗ 
rium {ft gegenwärtig bemüht, auch in Afrika und 
Auſtralien Märkte für ruſſiſchen Hopfen zu 
öffnen. 

— Vetlorenes Kind. Ein zwölffähri⸗ 
ges irrfinſiges Mädchen Namens Valeria (Bas 
lercza) Fagans, welches ein braunes Kleid ſowie 
ein ſchwarzes Pelzbarett trug, wird ſeit Sonntag 
Abend von ſeinen Angehörigen vermißt und wer⸗ 
den diejenigen, welchen das für fein Alter ſehr 
ſtark entwickelte Kind etwa begegnen ſollte, gebe⸗ 
ten, ſofort auf der nächſten PolizeisKanzlei An⸗ 
zeige zu machen. 

— Als Ablöſung der Neujabrs⸗ 
viſiten empfingen wir von den Herren Hermann 
und Richard Gehlig für arme Schüler 
der Gewerbeſchu le 5 Rubel, ferner von 
Herrn J. Jarzebowski 2 Rbl. für die Frei⸗ 
willige Feuerwehr und von Herrn 
Rechtsanwalt Raubal 1 Rbl. für den Wohl⸗ 
thätigkeitsverein. 

— Folgende Scene hat ſich dem „Bap. 
In.“ zufelge in dieſen Tagen im Warſchauer 
Griminalge fängniß abgespielt: in einer der 
Zellen, in denen mehrere Arxkeſtanten internirt 
waren, wurde eine Unterſuchung vorgenommen 
und eine größere Menge Tabak gefunden, die na⸗ 
türlich ſofort conſiszirt wurde!“ Die Sträflinge 
beſchuldigten einen ihrer Mitgefangenen K. des 
Verraths und warfen ihm vor, er dabe ſich durch 
die Denunclatjon die Gunſt des Kuſſehers erwer⸗ 
ben wollen. Um nun ſeine Unſchuld zu beweiſen 
und zugleich zu zeigen, wie wenig ihm an dem 
Wohlwollen des Gefängnißaufſehers gelegen ſei, 
Hopfte K. an die Thür und verlangte auf den 


ſchlag auf den Kopf. Dieſer riß im Moment 
genen, ohne zu zielen. Es entſpann ſich ein 
Kampf, der ſchließlich damit endigte, daß der 
Arreſtant unterlag. Die Kugel hatte ihn am 
Arm getroffen, war aber nur durch das Fla iſch 
gegangen, ohne den Knochen zu verletzen. 

— Der Kirchengeſang ⸗ Verein der 
Trinitatis⸗Gemeinde hält am Montag, den 
4. Januar d. J. Abends präciſe 8 Uhr im 
Vereins⸗Lokalt feine Monatsberaſhung ab und 
erſucht der Vorſtand die Herren Mitglieder um 
zahlreiches und pünktliches Erſcheinen. Auf der 
Tagesordnung ftehen einige wichtige Berathungen 
und Ballotage. 

— Wie wir von unterrichteter Seite er⸗ 
fahren, wird ſchon von Neufahr ab eine größere 
Zahl von Schenken geſchloſſen bleiben, und 
wiele Schenker wollen nur halljſährſge Patente 
auskaufen, weil fie ſchon vom Julf ab andere 
Geſchäfte anfangen werden. — Ferner Foren wir, 
daß die großen Deſtillationen und Geiränkehand⸗ 
lungen von Neujahr ab an nicht ganz ſſchere 
Kunden nur noch gegen Caſſe verkaufen werden. 
Dem „Bap. Auen." wird von hier ge⸗ 

daß man mit dem Gedunken umgeht, 


— 


ſchrieben, 


Verzeichniſſe der biefigen Aerzte mit An 
gabe ihrer Adreſſen zuſammenzuſtellen und an 


den Orten, die von den ärmeren Klaſſen, der 
Bevölkerung häufig beſucht werden, auszuhängen. 
Damit man ſich leichter orientiren kann, werden 


diejenigen Adreſſen, die dem betreffenden Ort, an 


und als der Aufſeher 
ihm öffnete, verſetzte er ihm plößzlich einen Fauſt. 


den Revolver heraus und ſchoß auf den Gefan⸗ 


aber von den 


— Im Cireus Durow wurde am Dienſtag 
Abend der hier Chronophotograph ge 
nannte Apparat zum erſter Male gezeigt, welcher 
Augenblicksphotographien in ſolcher Schnelligkeit 
vorübergleiten läßt, daß mar vollſtändige Scenen 
aus dem Leben ſtieht. Den meiſten Erfolg hatte 
das Bild, welches den Einzug Ihrer Ma» 
jeſtäten in Paris darſtellt. Daſſelbe wurde 
rieſig applaudirt und — leider vergebens — da 
capo verlangt. Intereſſant iſt ferner ein Schnell⸗ 
zug, aus deſſen Coupees die Reiſenden aus und 
einfteigen und der ebenſo raſch als er gekommen, 
wieder abgeht. Schon des Chronophotographen 
wegen verlohnt ſich ein Beſuch des Circus Durow. 

— Die Direction des Etabliſſements „Cha⸗ 
teau de Fleurs“ hat neuerdings wieder eine 
größere Anzahl neuer Kräfte engagirt, die ſich 
ſicher als Zugmittel bewähren werden. Von dies 
ſen verdienen namentlich die Verwandlungs⸗ und 
Tanz⸗Excentrique Frl. Andi Ferra, die Cou⸗ 
pletſängerin Frl. Helene Hagen, der weib⸗ 
liche Gefangskomiket Frl. S. Harras, ie 
ungariſch⸗deuiſche Sänge en Frl. Glſela Ta ⸗ 
bor ſowie das ruſſiſch⸗lleinzuſſiſche Damen » 
Sextett unter Leitung der Frau Nana 
Schultz lobende Erwähnung. 

— Die gelebrten Hunde, 
ſterhauſe ihre Kunſtſtücke machen, erregen berech⸗ 
tigtes Aufſehen. Beſonders viel Beifall hat „Pro⸗ 
feſſor Weiß“, ein kleines Bolonegſerhündchen, 
das ein für ſeinesgleichen recht ehrenwerthes Alter 
erreicht hat— ts iſt ſchon über zehn Jahre alt. 
Sein ſcharfes Aufpaſſen auf die leiſeſten, manch⸗ 
mal ſaum wahrnehmbaren Winke der Lehrmeiſte⸗ 
rin iſt geradezu Staunen erregend. Der letzteren 
gereicht es zur Ehre, daß ihre dreſſirten Hunde 
große Zärtlichkeit und Anhänglichkeit an ihre 
Herrin zeigen, eine Erſcheinung, die man bei ſo 
kunstvoll abgerichteten Thleren nicht allzu oft 
beobachten kann. 

— Vorläufige Anzeige. An unſere 
verehrten Abonnenten pro 1897 gelangt 
in den erſten Tagen der künftigen Woche der in 
unferem Verlage erſchienene illuftrirte Fa ⸗ 
milien⸗Kalender pro 1897 (III. Jahr- 
gang) gratis zur Vertheilung. 

— Das geehrte inſeritende Publi- 
kum erſuchen wir ergebenſt, uns die für die 
Neufahrsnummer beſtimmten Inſerate im Laufe 
des Vormittags zu übermitteln, weil das nächfte 
Blatt früher ols ſonſt zur Ausgabe gelangen wird. 


— Aus Bud apeſt berichtet man vom 21. 
December: „Die Affaire der Prinzeſſin 
Cbimay, welche wie gemeldet mit einem Zigen⸗ 
nerprimas aus Btüſſel entflohen iſt, beſchäftigt 
die hieſige Preſſe in hohem Grade. Die größte 
Wahrſcheinlichleſt hat nachſtehende Verſion für 

ch: Vorgeſtern Abend langte in Stuhlweißen⸗ 
urg mit dem Flumer Schnellzuge ein ſeltſames 
Paar an. Er von brauner Geſichtsfarbe und 
zigeunerartig im Ausſehen; ſie eine auffallend 
ſchöne, vornehme junge Dame, — mit ſehr viel 
Gepäck und in Begleitung einer Kammerfrau. 
Das Paar flieg im Hotel „zum König von Un⸗ 
garn“ ab und bezog daſelbſt eine Reihe von 
Appartements. Abends beſuchten die beiden das 
Theater, nahmen in der Loge Platz und Aller 
Augen waren alsbald auf die in einer glänzenden 
Toilette und mit zahlreichen Brillanten erſchienene 
fremdländiſche Schönheit gerichtet. Am nächſten 
Montag, da die Budapeſter Blätter die Nachricht 
von der Entführung der Prinzeſſin Chimay 
bra ten, begab ſich der Stadthauptmann von 
Stubhlweißenburg Ludwig Seidl in das Hotel, 
um ſich nach dem Nationale der Fremden zu er⸗ 
kundigen. Der Mann empfing den Beamten in 
zuvorkommender Weiſe uad gab ihm Folgendes 
an: Ich heiße Johann Rigo und bin im Jahre 
1858 zu Stuhlweißenburg in der Vorſtadt Pakozd 
in der Zigeunerzeile geboren. Meine Eltern find 
noch heute dort anſäſſige Zigeuner. In meiner 
Kindheit kam ich nach Kanizſa zu einer Zigeuner⸗ 
tapelle, ſpäter begab ich mich ins Ausland und 
bereiſte Deutſchland, England und Frankreich. 
Im Jahre 1803 trat ich an die Spitze einer 
eigenen Zigeunercapelle und dirigirte dieſelbe zwei 
Jahre darauf auch in einem vornehmen Pariſer 
Reſtaurant. Eines Abends betrat eine auffallend 
ſchöne Frau an der Seite eines Herrn das Local. 
Sie nahmen mir gegenüber Platz und bald konnte 
ich wahrnehmen, daß mein Spiel auf die Dame 
große Wirkung machte. Ich trat auf ſie zu und 
fragte ſie, was ihr Lieblingslied ſei. — „Das 
Ihrige“, antwortete die Dame. Sie erſchien am 
anderen Tage wieder und von da ab alle Tage. 
Sie lud mich auch in ihr Palais, was ihr Gatte, 
ein heftiger, kränklicher und zänkiſcher Mann, 
nicht gerne ſah. Er begann mich zu verfolgen, 
weshalb die Prinzeſfin im Herbſt ihren Gatten 
verließ. Seit dieſer Zeit find wir beiſammen. 
Es iſt nicht wahr, daß wir, wie die Zeitungen 
melden, durchgegangen find, wir reiſten ganz offen 
und ungeſcheut don Brüſſel weg — mit Wiſſen 
des Prinzen und der ganzen Familie. So weit 
die Erzählung des Zigeuners Geſtern Nach⸗ 
mittag begab ſich das Paar in die Vorſtadt Pa⸗ 
kozd zum Beſuche der Eltern des Rigo. Die 
junge Prinzeſſin war ganz verblüfft, als fie die 
elende Lehmhütte ſah, in welcher ihr Geliebſer 
das Licht der Welt erblickt hatte. Es war „rüh- 
rend“ anzuſeben, wie die elegante Dame die nei» 
n Eltern ihres Geliebten umarmte und küßte. 

ie verſptach ihnen auch, ſobald ihr Schei⸗ 
dunggprozeß, der gegenwärtig vor dem Gerichtg⸗ 
bft h Charleroi anhängig ſei, beendigt fein 
wird, mit ihrem Sohn ſich ehelich verbinden zu 


wollen. Die Pakozder Zigeuner veranſtalteten 


die im Mei⸗ 


ein großes Feſt zu Ehren ihres heimgekehrten 


Genoſſen, des Bräutigams einer „wirklichen“ 
— Wolf, Löw, Gimpel, Wachtel, 


Fuchs und Bär! Was dieſer Ueberſchrift 
folgt, iſt nicht etwa eine Fabel von Lafontaine, 
ſondern eine wirkliche Gerichtsverhandlung, die 
ſich dieſer Tage in Wien vor dem Bezirksgerichte 
Alſergrund abgeſpielt hat. Kläger war der Ge⸗ 
ſchäftsdiener Wolf, der von dem Kaufmann Löw 
ein Gimpel genannt wurde, well er beim Betre⸗ 
ten eines Geſchäftslocales nicht die Thür für den 
ihm auf dem Fuße folgenden Herrn Löw offen 
ließ. Ein Wolf braucht ſich nicht gefallen zu laſ⸗ 
ſen, daß man ihn in die minderwerthige Klaſſe 
der Vögel verſeßt, und der Beleidigte wandte ſich 
deshalb an den Advocaten Dr. Wachtel, der fü 
ihn die Ehrenbeleidigungsklage einbrachte. Zu 
Bethandlung konnte jedoch Dr. Wachtel wege 
anderweitiger Berufsgeſchäfte nicht erſcheinen un 
er ſandte deshalb ſeinen Subſtituten Dr. Fuchs 
Bel der Verhandlung wurde als Zeuge Her 
Bär vernommen. Schließlich kam ein Ausgleic 
zu Stande. Löw nahm den Gimpel zurück un 
erklärte ſich bereit, Wolf die Koſten zu bezahlen 
womit ſich Fuchs für Wachtel einverſtanden er 
klärte, worauf Löw freigeſprochen wurde un 
Bär ſich entfernen konnte. Und ſo iſt nun di 
Naturgeſchichte wieder in Ordnung. 

— Der „Lotiokönig“ Melchior Far 
kas, der ſ. 3. in dem bekannten Temesvare 
Lottoprozeſſe wegen großer Betrügereien zu mehr 
jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden wa 
hat, wie geſchrieben wird, nach Berbüßtung? feine 
Strafe in Szegedin ſich in Ohio niedergelaſſen 
und dort eine Dampftiſchlerei und Möbelfabri 
errichtet, die ſich ſehr gut rentirt. An Betriebscapita 
kann es ihm allerdings nicht fehlen, da er vo 
der halben Million, um die er die Staatskaſſ 
betrogen hatte, kaum die Hälfte zurückerſtatte 
hat. 


Prinzeſſin.“ 


— Wie entſtand das Petroleum! 
Es iſt ſchon ſeit längerer Zeit feſtgeſtellt, daß di 
großen Erdölvorräthe an verſchiedenen Stellen de 
Erde, denen wir unſer Petröleum verdanken, nicht 
wie die Braun- und Steinkohle, pflanzlichen, ſon 
dern thieriſchen Urſprungs find. Aus irgend 
einem Grund ſtarben große Mengen von Säuge 
thieren, Vögeln und namentlich Fiſchen in einer 
ziemlich abgegrenzten Meeresbucht, und im Laufe 
der Jahrhunderte bildeten ſich aus dem Geewaflen 
und den in den verweſenden Thierleibern vor 
bandenen großen Kohlenmengen jene Kohlenwaſſer 
foffe, die wir deute als Naphtha, Erdöl, auch 
als Naturgas kennen. Unklar war nur geweſen 
welche Urſache dieſes maſſenhafte Abſterben de 
Meeresbewohner herbeiführen konnte. Eine neuere 
Beobachtung ſcheint auch Jierüber Licht zu ver⸗ 
ſchaffen. Am Kaspiſchen Meer befindet ſich der 
Karabugasbuſen, dec früher eine Art Binnenſee 
bildend erſt jetzt wieder durch einen ſchmalen 
Canal mit dem Kaspiſchen Meer direct verbun⸗ 
den iſt. Früher nun halte der Binnenſee wede 
Zur noch Abfluß, und da das nie erneuerte Waſſer 
beſtändig verdunſtete, fo wurde es ſchließlich fo 
= ſagen zu einer Salzlauge eingedickt, und die 

biere, die jetzt durch die inzwiſchen entſtandene 
natürliche Verbindung aus dem Kaspiſchen Meer 
in den Karabugasbuſen gelangen, müſſen in deſſen 
übermäßig ſalzhaltigem Waſſer ſterben, fie finken 
zu Boden und hier bildet ſich ein neues Petro⸗ 
leumlager der Zukunft. Wahrſcheinlich ift es, 
daß auch die jetzigen Erdölſtellen in gleicher Weiſe 
entſtanden find, indem Meereslagunen durch Ver⸗ 
dunften des Waſſers ſehr ſalzhaltig wurden und 
wenn das nagende Meer ſich einen Weg zu ihnen 
gebabhnt hatte, die mit dem Meer hereinkommen⸗ 
den Thiere vergiftete. 

— Zum Andenken an das fünfzigiäbrige 
Regierungs- Jubilaum der Königin von 
England ift ein ganz merkwürdiges Kirchen⸗ 
fenfer für die Pfarrkirche zu Elham bei Folk! 
ſtone geſtiftet worden. Auf dieſem Fenſter ift in 
kunſtvollſter Glasmalerei der Hof König Saul's 
dargeſtellt: Die Figuren haben ſämmtlich Por⸗ 
trätähnlichkeit mit bekannten Perſönlichkeiten; fo 
bat der ſchwermüthige König Saul die Züge 
Thomas Carlyle 's. Hier iſt die Wirkung bes 
ſonders frappant, weil der berühmte Schriftſteller 
immer jeine Kleidung auffallend vernachläfſigte 
und nun auf dem Bilde in prunkvollen Gewändern 
erſcheint. Unter den Höflingen erkennt man den 
verſtorbenen Lord Salisbury; in den Frauen 
auf dem Fenſter erkennt man die verſtorbene 
Großherzogin Alice von Heſſen, ſowie die Prin⸗ 
zeſſinnen Lulſe und Beatrix. Der kleine David 
aber, der Saul durch Harfenſpiel und Gefang 
erfreut, ähnelt unverkennbar — Frau Adelina 
Patti! 


Handel, Induſtrie und Verkehr. 


Neue Aktiengeſellſchaften. 

Folgenden belgiſchen Aktiengeſellſchaften iſt 
es Allerhöchſt geflatlet worden, ihre Thätigkeit 
in Rußland zu eröffnen: 1) der anonymen Ge⸗ 
ſellſchaft der Odeſſaer Metallfabrik (vormals Katz); 
2) der anonymen Geſellſchaft der Warwarpol⸗ 
ſchen Kohlengruben und 3) der anonymen Ge⸗ 
ſellſchaft in Firma Charkower Anſtalt für Müh⸗ 
lenbau. Ferner haben folgende Aktiengeſellſchaften 
die Erlaubniß zur Eröffnung ihrer Operationen 
erhalten : 1) die Aktiengeſellſchaft der Tuchmanu⸗ 
faktur A. G. Borſt in Zgierz mit einem Grunde 
kapital von 1 Mill. Rbl.; 3) die Geſellſchaft für 
Glasfabrikate J. Rüthing mit einem Grundlapi⸗ 
tal von 1 Mill. Rbl.; 3) die Revaler Aktienge⸗ 
ſellſchaft für Eiſengießerei und Maſchinenfabri⸗ 
kation mit einem Grundkapital von 500,000 


Wält 
fei, ein Syſtem aufzuſtellen, bei welchem die 
Noten fo geſpielt werden, wie fie geſchrieben find, 
da das Bild der Notenlinien der Aufeinanderfolge 
der Taſten auf der Claviatur entſpricht. Es iſt 
ſchwer, ohne Abbildungen dieſen Sachverhalt klar 


MEI. und 4) die Geſellſchaft der Typo ⸗Liiho⸗ 
graphie Wladimir Tſchitſcherin in Moskau mit 
einem Gtundkapital von 300,00 Röl. Gleich⸗ 
zeitig iſt es der Geſellſchaft der Tentelewer Che⸗ 
miſchen Fabrik geſtattet worden, Obligationen im 
Betrage von 500,000 Röbl. zu emittiren. 


Die deutſche Maſchineninduſtrie 

Die Königsberger „Allg. Ztg.“ berichtet: Für 
die deutſche Maſchineninduſtrie hat das Zuſtande⸗ 
kommen des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages 
bereits verſchiedentlich, wenn auch nicht in dem 
erhofften Maße, Vortheile gebracht. So find 
namentlich die größeren Maſchinenfabriken in den 
Grenzſtädten, wie Memel, Tilfit, Kuck u. ſ. w., 
mit größeren Aufträgen auf neue Maſchinen und 
Beparaturen bedacht worden. Neben zahlreichen 


Wärmbrünn in Schfkeſien gelungen 
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zu machen. Im 5. Hefte der bekannten populär⸗ 


wiſſenſchaftlichen Halbmonatſchrift „Der Stein der | 


Weiſen“ (A. Hartleben's Verlag, Wien) wird 
das neue Notenſyſtem mit allen zum Verſtänd⸗ 
niſſe nothwendigen Abbildungen und Notenproben 
eingehend beſprochen. Die Sache iſt in der That 
von großem Intereſſe und dürfte es weite Kreiſe 
intereſſiren, von ihr Notiz zu nehmen. Die ver⸗ 
dienſtliche Zeitſchrift, welche ſchon manche epoche⸗ 
machende Neuheit ihren Leſern vermittelt hat, 
enthält in dem vorliegenden Hefte auch ſonſt viel 
Intereſſautes: Aufſätze über Kinderpſychologie, 
über Hühnerzucht, über die Frage der Eiszeiten, 
Ueberland⸗Telephonlinien, Himmelsphotographien, 
phyſtologiſche und techniſche Beiträge und zahl⸗ 
reiche Abbildungen. 


Lodzer Tageblatt. 


des deutſch » ruſſiſchen Handelsvertrages geführt 
werden, dauern noch fort. Geſtern fand im Aus⸗ 
wärtigen Amte wieder eine Sitzung ſtatt. An 
dem günſtigen Ausgange dieſer Unterhandlungen 
wird nach wie vor nicht gezweifelt. 
Paris, 28. Dezember. Die Leiche Pa⸗ 
ſteurs wurde geſtern von der Kirche Notre⸗Dame, 
wo dieſelbe proviſoriſch beigeſetzt worden war, 
nach dem Inſtitut Paſteur übergeführt. Der 
Feier wohnten Miniſterpräſident Meline, Unter 
richtsminiſter Rambaud und andere hervorragende 
Perſönlichkeiten ſowie mehrere engliſche Delegirte 
bei. Präfident Faure und der Kriegsminiſter 
General Billot hatten Vertreter entſandt. Vom 
Präfidenten des Pariſer Gemeinderaths Baudin 
und von den Vertretern verſchiedener Alan 
demien wurden an der Gruft Anſprachen ges 
halten. 

London, 28. Dezember. Die Times 
melden aus Kalkutta, daß in Nepal unter Leitung 
der indiſchen Regierung vorgenommene Aus- 
grabungen zur Auffindung der Geburtsſtätte 
Buddhas geführt haben. — Aus Havana meldet 
die Times: Die Aufſtändiſchen unter Callxto 
Gartia ſchlugen eine Truppenabtheilung von 2000 
Mann zwiſchen Manzanillo und Bayamo (Pro- 
vinz Santiago de Cuba) und nahmen einen be⸗ 
trächtlichen Gonvoi weg. Nach amtlicher Angabe 
verloren die Spanier 6 Offiziere und 115 Mann; 
private Mittheilungen ſtellen die Verluſte als bei 
weitem größer dar. 

Stockholm, 28. Dezember. Svenska 
Telegram » Byrau erklärt die Mitthellung, Dr. 
Alfred Nobel habe das geſammte von ihm hinter⸗ 
laſſene Vermögen im Betrage von 50 Millionen 
Francs der Univerſität Stockholm vermacht, für 
gänzlich unbegründet. Nobels Teſtament werde 
erſt ſpäter veröffentlicht werden. 

Brüſſel, 28. Dezember. Der von aus⸗ 
wärtigen Blättern berichtete Unfall der Königin 
ereignete ſich bereits vor mehreren Tagen und be⸗ 
ſchränkt ſich darauf, daß bei einer Ausfahrt der 
Königin der Wagen umgeworfen wurde. Die 
Königin trug nicht die geringſte Verletzung davon 
und ſetzte, nachdem der Wagen aufgerichtet war, 
ihre Spazierfahrt fort. 

Atlanta (Georgi a), 28. Dezember. 
Bei Birmingham in Alabama ſtürzte ein Eiſen⸗ 
bahnzug etwa 100 Fuß hoch von einer Brücke 
herab und gerieth darauf in Brand. Gegen 30 
Perſonen, meiſtens Bergleute, find dabei ums Leben 
gekommen. Nur 7 Inſaſſen des Zuges wurden 
gerettet. 

London, 29. Dezember. Der „Daily Te⸗ 
legraph“ meldet aus Konſtantinopel: Im Laufe 
einer Privatunterredung mit dem Sultan betonte 
der ruſſiſche Botſchafter Nelidow die Nothwen⸗ 
digkeit der Reformen. Der Sultan weigerte ſich 
jedoch hartnäckig, den Mächten die Finanzceontrole 
zuzugeſtehen. Als Nelidow bemerkte, die Zuſtände 
in der Türkei gefährdeten ſelbſt das Khalifat , 
erwiderte der Sultan: „Ich mag der lezte der 
Khalifen ſein, aber ich will niemals ein zweiter 
Khedive werden.“ 

Kopenhagen, 29. December. Ein Se⸗ 
gelſchiff, vermuthlich die der „Danziger Schiff⸗ 
fahrts⸗Actiengeſellſchaft“ gehörige Bark „Concor⸗ 
dia“ (Capitän Holz, Steuermann Lame) iſt vor⸗ 
geſtern cm Strande von Derum an der Weſt⸗ 
küſte Jütlands geſcheitert. Das Schiff iſt völlig 
zertrümmert; das Schickſal der Mannſchaft iſt 
unbekannt. Eine Leiche wurde bisher an's Land 
getrieben. 

Kopenhagen, 29. Dezember. Bei 
Nörre Borupder (Weſtjüt and) find in der letzten 
Nacht fünf Leichen, welche wahrſchelnlich von der 
als geſcheitert gemeldeten Bark „Concordia“ her⸗ 
rühren, aus Land getrieben worden. 

Caſtle Island (Irland), 29. Dezem⸗ 
ber. Der Bauernhof, welcher mit allen Bewoh⸗ 
nern und dem ganzen Viehbeſtande in einem 
Sumpfe untergegangen iſt, iſt verſchwunden, 
ohne elne Spur zu hinterlaſſen, als wäre er von 
der Erde verſchlungen. Der ganzen Erſcheinung 
ging ein Rollen wie beim Erdbeben voran. Der 
Sumpf iſt noch immer in Bewegung. Die in 
der Nachbarſchaft wohnenden Leute verlaſſen ihre 
Wohnungen. 

Kairo, 29. Dezember. Der Miniſterrath 
hat genehmigt, daß das Richtercollegium des 
Appell⸗Gerichtshofes für die Eingeborenen durch 
drei europäiſche Richter verſtärkt wird, zwei die⸗ 
ſer drei Richter werden Engländer, der dritte 
wahrſcheinlich ein Belgier ſein. Hierdurch wird 
den Europäern bei wichtigen Sachen die Mehr- 
heit geſichert. 

Bombay, 29. Dezember. Die Peſt 
breitet ſich hier und in den Vorſtädten aus. 
Todesfälle von Europäern waren in der letzten 
Woche weder infolge von Peſt noch von anderen 
Krankheiten zu verzeichnen. Seit dem Ausbruch 
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Grand Hotel. Herren: en und rg aus O Preiſe 
Petersburg. — Golperin aus essa. — Hojzer aus r 
ug — Baumgart aus Berlin. — Lew aus. To- Warſchau, 15 1 1893. 
maschow. rutto Netto 
Hotel Victoria. Herren: Goldstein aus Warschau. | accise 10 Kop. vom Grad Nach Abſchlag vom 20 
— Landau aus Kalisch. — Pulwermacher aus Berlin. Engros 100° — — 11.20 98 0 
— Geister aus Czestochau. — Gralewski aus Ozorkow, 3 4 male. 
— Maimon aus Sieradz. — Löffler aus Bielitz. — ” 78° — — 8.74 — — 856 
Kaluchiewiez aus Bialystok. — Szezebietowiez aus | Im Ausſchank 100 11.25 — — 11.18 
Wolkowsk, u 78% 68.85 —— 868 


iotel Munnteuffel. Herren: Freyer aus War- 
schau — Oberst Selesnen aus Wioctawek. — Pecho- 
witz aus Moskau. — Kalecki aus Petersburg. — Zanzu- 
rist aus Pabianice, 

Motel de Palo«kne. Herren: Rolbecki aus Plock. 
— Burakiewien aus Miedzna. — Babicki aus Petrikan. 
— Areiszewski aus Kobryn. 
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Warſchau, den 29. Dezember 1896 
(in Waggonsgabungen 


Notizen pro De 
3 N Kopeken. 
über die Bevölkerungsbewegung in der Trinitatis⸗ aue nen nen 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom Bein von 89 bis 91 
22. bis 29. December 1896. 5 89 * 85 
Getauft. 22 Knaben, 31 Mädchen. nah. N 1 
Getrant. 7 Paare. Fein 64 6a 
Aufgeboten. Karl Grundmann mit Olga Lindner, | Mittel 4 62 1 63 
Adolf August Schneider mit Anna Vasvari geb. Fleiſch⸗] Orbindr 60 61 
mann, Adolf Eduard Geßler mit Florentine Heines geb. Halen * 75 
Tetzlaf, Julius Cäſar Cinabold mit Emilie Müller geb.] Fein 72 74 
Hiller, Richard Karl Fircho mit Emilie Borkard geb. Land, Mitte! 5 64 70 
vogt, Reinhold Guſtav Wanke mit Nathalie Wenske, Joſef | Ordinär 10 57 68 
Zeidler mit Bertha Müller geb. Böſe, Adolf Fänger mit Gerſu — 
Emma Adelma Kuropka, Wilhelm Rudolf Richard Seeliger | Mitte b 72 4 
mit Pauline Schubert, Mamertus Antonius Imhof mit | Fein * 62 68 
* * 


Antonie Salamann, Adolf Schultz mit Marie Krieſe. 
Geſtorben. 8 Kinder und folgende erwachſene Per⸗ 


ſonen: 

Amalie Gottwalb geb. Langner, 78 Jahre, Henriette 
Oramade geb. Gußmann, 74 Jahr-, Roſine Mittmann geb. 
Mann, 80 Jahre, Ottilie Höne geb. Klar, 18 Jahre, Peter 
Wahl 48 Jahre. 

Todtgeboren: 1 Kind. 


(Evangeliſche Confeſfion) in Zgierz. 
Vom 21. bis 27. December 1896. 


Fahr- Plan 


der Lodzer Fabrikbahn und der mit der. 
felben in unmittelbarer Communikation 
befindlichen Bahnen. 
Gültig vom 16. (27.) Oktober 1896, 


| Stunden und Minuten, 


Taufen. 5 Todesfälle. Artzt ber Um 
E I 8e im non 2565.26 9.4 12.0 4.31 s.0 1.16 
5 3 Bi Kinder. |  Ermagjiene. Abf. der Züge f 
35 A n eee. Rolufli 1.58 4.20 8.461 11.20 3. 
Wununnnnn meist —— E wa. „ Temes 4 00] 828] 8261. — 
„ Skarz.⸗Dzinſ — | — 12.43 — — 3.23 
135 8 1 — 3 1 „Iwangorod] — — 6.32 — — 12.18 — 
„Stlerniewiet 1.00 3.00 7.31 9.52) 2.12 7.02|9.08 
Wahrend dieſer Zeit wurde 1 todtgeborenes Kind "Merandrowol — — 2.4% — 8.45 2.30 — 
angemeldet. RL: 31-1 —' 5.805.460 — 
Anfgeboten. Auguft Julius Robewald mit Emilie | " ch) “| 7, 729 = [1.981229 — 
Augufte Bergs, Julius Cäfar Zinabold mit Emilie Müller |? Anemann 70/4 . — | 6.211 8.21 
geb. Hiller, Ferdinand Czarnit mit Regina Schinihte, | „ Warſchan 11.50 12.30 . 40 8.00112.50| 5.10 7.10 
Heinrich Gottfried Werner mit Julia Ottilie Emma Nietz, " mn 2.38) 0 — - 175 — — 
Ludwig Glück mit Emma Schulz. „ Petersdusg 12.4 | — | — 111.33] — — 
n 38 — 3.23 6.05 — 1.23 5.42 
87 a * — A — 
(Goangelifcge Gonfeffion) in Babianice. | 7 Sade — 18 718 — 108 208 — 
Bom 20. bis 26. December 1896. „ Dombrowa | — 11.481038 — | 8.56 1.00 — 
Getauft. 5 Knaben, 8 Mädchen. „ Sosnowiee — 11. 3010.10 — 8.30 12.40 
Aufgeboten. — „ Oraniea — 11.501020 — 9.05 1.001 — 
Getraut. Samuel Zerbe mit Auguſte Olga Buſſe. „ Wien — 1.09 1.0990 — 9.54 7.290 _ 
Gestorben. 1 Kind und folgende erwachſene Pers | „ Ciechoeineek!!— —- | - — — 


ſonen: 
Emil Eduard Baum 37 Jahre alt, Marianna Wölfle 
geb. Janke, 78 Jahre alt. 
Todtgeboren — Kind. 
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— . —— ee 1.28 6.53| 8.180 1.51 3.18] 6.16 9.18 
> I „ Tomaſchow 13.22] — 10.34 — 8.11 — 
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Montag, den 4. Januar 1897 
im Victoria⸗Theater 


der Seuche find 2094 Fälle, davon 1494 mit 
tödtlichem Ausgange vorge komm en. Die Sterblich⸗ 
keit betrug in der letzten Woche 10 9 pro Tauſend. 
Die Einwohner fahren fort, 
Stadt zu verlaſſen. 


— 


Telegramm 

Berlin, 28. Dezember. Die Unter 
handlungen, die mit ruſſiſchen Delegirten aus 
Anlaß einiger Differenzpunkte bei der Ausführung 


in großer. Zahl die 


r CONCERT 


der ruſſichen Opernſängerinnen 
Concordia Feodosko und Maria Du ard. 


Ni 295 Podzer Tageblatt 5 


| 
Für eine Fabrik in Czenſtochau wird ein | 
" 
junger Mann fü: Buchführung und | Dr 
Reiſe geſucht Kenntniſſe der Farbwaaren⸗ . Pirkus „International“, 
Branche erwünſcht. Offerten erbeten an die Exp. & | e ee 
dieſes Blattes sub N. 0.“ Hochelegante und einfache ı MDonnerftag, ten 31. December 1896: 
FFETCTCõͤ A 


Ä Große 
. Gratulations-Karten =-\; 1 6ata-Vorkeulung 


F | | A 
| 5 ke Seunſatious⸗Chro⸗ 
% odzer alia⸗Theater. . empfiehlt in gronser Auswahl | 
er L dze Th Th t ® | die Kud- ge e e ) nophotographen, 
% Heute, Donnerftan, den 31 December 1898: R zum — | Blomwie ep Far rare Künſtler 
= BE Volksihümliche Vorſtellung. ug x er Beer Zum Schluß der Vorftellung: 
Zur Feier des Lylveſter-Abends, bei bedeutend herab- W Unter Blumen und Guir⸗ 
x geſetzten, populären und halben Preiſen der Plätze: x 12 landen. 
f a Zum 3. und letzten Mole: x Großer phantaſt. Balletwalzer. 
— — — — — — — — — —— ——— Morgen Freitag (Neujahr): 
= we Kaselhans. 2 2 e H e Zuti 1 daftir. 
* % A Nachmittags 3 Uhr: 
L e ee Het . otel d Ansleterre . 
e eee 2 2 — , 
5 i i f in verheiraiheter, kau⸗ 
x Im 1. "At: e ee 1 2 Marie Penné und Heinrich * | 2 O N 2 E 1 1. b N 
2 Im 2. Alt: Groben — Ouodlibet, arraagirt und vorgetragen von 2 der Gebirgs⸗Kapelle, en ＋ — Ben unter Direktion des Kopel⸗ ſucht Stellung als 
% e e % Entree 15 Kop. — Anfang um 1 ix 
Morgen, ö 1897; erzykowek‘. 
1 en | STILL 
ne 
Enns dier „g 
* ILE 8 x GEOR e RANK, en unter W. R. in 
r re ee Agentur- und Commissions-Gesehäft, | der Exped. dieſ es Blattes 


Neu! | Neu! Telephon Nr. 328. Dluga-Strasse Nr. 64, Telephon Nr 328. 
— offerirt folgende technische Artikel: 


N 0 EP e 
Keine Alreichhälzer Be Ein junger Mann 
i Easmotoren-Oe!, Tavotfett, 1 


Leder- und Kameelhaar-Treibriemen ete., ete. i Sprache in Wort und Schrift mächtig, 


niederzulegen. 


mit der doppelten Buchführung, Comp⸗ 


bei Gasglühlicht mehr! mee e 


zu vermiethen. ron mehreren Zimmern, mit Waſſerlei⸗ 


toirarbeiiın und Fabrikweſen praktiſch 
vertraut, ſucht, geſtützt auf Prima Res 
ferenzen unter beſcheld. Anſpr., Stellung 
als Buchhalter, Comptoirift oder Fa⸗ 
brikbuchhalter.— anz na ο min. Gefl. 
Offerten sub „G. 23“ an die Exped. 
dieſes Blattes erbeten. 


Durch Druck auf einen Knopf, welcher beliebig angebracht werden kann, tung und ſonfligem Zubehör, find ſofort 
brennt uad erliſcht die Lampe! Lichtintereſſenten werden erſucht, ſich die wich⸗ Ein größerer Fabrikfanl rder per 1. Januar 1897 ab an an⸗ 


tige Neuheit im Gejäjt des Herrn Max Rosenthal, Petritauer⸗Straßt Nr. 51 ſtändige, gern fill und ruhig wohnen 


für Handbetrieb, mit Doppellicht, Neben« . 
anzuſehen, wo die erſie Anlage in Lodz in Thätigkeit if. Lum een Ban, 1 es "Theodor 2 zu pet Richar d 
Achtungs voll Januar 1897 zu vermiethen. Anaen- Straße Nr. 11. 
* h 3 5 1 Fi, vom 1. 1 — — — 
12 1 ebenſolche e zu vermlethen 

Aug. A Ul 10 5 jein. Ecke Grüne u. nt Ein möblirtes Dimmer | a 1 U 
f Ein an der Petrikauer-Straße Nr. | an der Petrikauer⸗Straße Nr. 20 (vis- 
Petrikauer⸗Straße Ur. 88, 115/752 gelegener à-vis Hotel Hamburg) ſofort zu ver⸗ 

Laden neb angrenzenden | miethen. Näheres bajelbk: Wohnung ie Warschau, Bracka-Strasse Nr. 20 


Räumlichkeiten, Real. za 


De Scan . ee Te ee Hit öhnlich bil Aus 
AAIXKKAXKKKKKKKKUNKKAKKAKKKKKAAN auf Wunſch auch mit Wohnung „ PERER 2 FETTE iur he ne von Alten au 
; e n aſchgar en, 
5 Specialfabrif für Confect und Pfefferkuchen. & 2 57 15 1. April oder Juli 1897 zu vermiethen. wei Wohnungen, Kaffee- und Thee⸗Service, Toilette⸗ Garnituren, 
2 5 Näher s zu erfragen Petrikauer⸗Straße 4 Zimmer und Küche und 2 Zimmer abe ee Fagons und mit den 
NA E Nr. 727/165 neu, Wohnung 1. und Küche, find ſofort zu vermiethen 
2 & — — bei J. Jarzebowski, Nikolai Straße Die eutſprechendſte Special ⸗ 
8 5 S Bu 5 mielh 1 — V,. 31 (ach). quelle für Beſtellungen zur Aus⸗ 
2 u er (4 rn ſtener von Gegenſtänden mit 
8 2 28 i von Neujahr ab ein gewölbter Eine Wohnung Wappen und Monogrammen. 
* = > * Naum, für eine Schmiede paſſend. in der 3. Etage, beſtehend aus 3 Zim⸗ Außer den obenerwähnten Gegenſländen, 
. Wo? ſagt die Exped. dieſes Blattes. mern und Küche, Vorzimmer ſowie mit mit welchen meine Firma ſich die Anerkennung 
8 = 8 8 —ͤ E————— — k 1 5 10 Fer neueingeführie Athene mit Mesut: nn 
8 Fin, Mann, der Wulezauska⸗ Straße u. Paſſage Schulz h elan Galan⸗ 
* 8 82 Eine Wohnung, | per ſofort billig zu vermiethen. Näheres eee I 3 Same, J 
X u 2 2 aan x 125 Zimmern un Küche, | au kg: en Nr. 28, j regen, reger See 
= = atree und Waſſerleſtung, iſt vom 1. Ja- Wohnung J. „ edene andere Gegenſtände 
» — zum Ausſchmücken der Zimmer, alles von 
8 3 80 nuac 1897 ab zu vermiethen. künftleriſchem Werth aus den erſten franzöſiſchen, 
2 Bere Przeiazd Straße 14. —— fü d bö ifen i 
x? „„  E Laden = e Ae , Fe Ble 
R 1 Eine Wohnnn | lt aha anſtoßendem Zimmer und Kellerräus benbei führe, verkaufe ich zu äußerſt niedrigen, 
55 2 g. men, ſowle verſchledene einzelne Woh⸗ in Warſchau noch nicht dageweſenen Preiſen. 
x: 3 8 eee e. Jen n nungen find ſofort oder vom 1. S .d 
8 8 Wohnung von 5—9 Bee ach 286. nuar 1897 ab zu vermiethen. Daſelbſt 
= 5 der 1. Etage find ſofort zu vermiethen ; letzt | ft ein Pferd, Volant und eine Sommer» 2 
XS DeiferteGonfect, täglich feiſch. — Shocolaben-Gonfect von F M J 
N 8 ae de e, Tuche Palllo-Eirae 81 Die Wagen : Fabrik 
VOXKXKKKKKKKKIKKKKKKKKKRIK miethen. Näheres Dzielna⸗Straße Nr. 3 bm k ü;ĩuvu :- 0 u 2 Fa r | 
= —— | Bauseigenthümer. 8 Ein Maar gut eingefahrene, EA 
. Von Neujahr an zu vermietyen ; % es, u A 3 M. Sejdeman, 
0 0 „ e N. zu aus 
Verſchledene ; if ein Schanklokal, | fen, Lipowa-Straße Nr. 16. Daſelbſt Leszno⸗Straße 52 in Warſchau 
wird auch eine wenig gebrauchte ein» oder | befitzt auf Lager eine große Auswahl von 
I en f kn 0 1 beſtehend aus mehreren Hintern im 
Haufe Ne. 1366 (34), an der Ecke der Meilpännige Deofchle verlauft. 2 Bene Ban 
pm rue von 2 Kur. ‚sro . ae bon — — | ee 22 „ mit 54 in 1 Größen. 
a na enjahr tag u — . — H— ehr mäßige Prelſe 
ich vorzügliche iodte Fiſche in allen en zu „ Mart ö 2 re Se und Probebrief 8 er 
preifen. 4 nner und Büch, F ven gm nn 
U. Israelowitsch, mit allen Bequemlichkelten, ſofort zu © 
im Ge tes Setel 6 ol vun Rozwadowska⸗ Straße Nr. 4, 8 "BUCHF FÜR RUNG, 
. ** is-à-vis der Nawrotſtraße. — Oorresponde ne 
X j X ng — 9 . D nx, 
S rer. n Enden — 


Schnell-Schönebehrift. 8 mit 1 und zu⸗ 
„ —— —[ . Keine —— 0 3 
Baugewerk-,Tischler-, Bahnmeister- u.Tiefbauschule ek — 4 eee een 


Sternberg in Mecklenburg. per fofort zu vermieten. Daſelbſt find | Sim — an Michael Lentz, 


u 1 31 1. Etage in de Widzewska 71, vis-a-vis Teſchichs 
r feln, n vom RR 60000000000 * e 
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Technisches Bureau 


„VAPOR“ 


Warschau, Nowy Swiat Str. 18. 
Telegrammadresse „Vapor.“ 
Neueste patentirte „ Dampf, Veberhitzer“, welche | 
in Kaminkanälen eingesetzt und von der in demselben sich 
befindenden Hitze gewärmt werden. Diese Apparate trock- 
nen u.überwärmen den Dampf nicht höher als bis 215 Cels. Sie 
nehmen äusserst wenig Raum ein, enthalten keine Verbindun- 
gen, die durch Feuer beschädigt werden könnten. Die äussere 
Reinigung geschieht äusserst leicht und schnell. Momentane 
Absonderung vom Kessel ohne Anhalten der Dampfströmung 
zur Maschine. Diese Ueberhitzer geben eine Ersparniss des 
Heizmaterials von 10 — 20% und erhöhen ausserdem den 
Effect der Maschine. 
Röhrenkessel von hohem Druck mit speciellem Ue- 
berhitzer (ein Rohri.anderen) u. Economiser geben absolut trok- 
kenen Dampf. Die durch den Kamin abgehenden Gase haben 
beim besten Zuge kaum 200 Cels. Das Heizmaterial wird ge- 
hörig ausgenutzt, daher sparen unsere Kessel im Vergleich 
mit anderen his 30% Heizmaterial. | 
Economiser. Patentirter Apparat einfacher und 
fester Construction, bequem anwendbar bei allen Kesseln, | 
dient zum Ueberwärmen und Filtriren des Speisewassers, | 
wird in den Kaminkanälen eingesetzt, von der Hitze in den- 
selben bis zu einer Temperatur von 60—100 Cels. erwärmt, 
spart 10— 20% Heizmaterial. Pumpen für Wasser vom hohen 
Wärmegrad. 
Nähere Informationen ertheilt sofort das Technische 
Bureau „Vapor“ in Warschau. 
Verantwortliche Agenten mit Fachkenntnissen für die 
Gouv. Petrikau und Kalisch werden gesucht. 


APTEKA | 
k. GESSNERA | 
w Warszawie, lerozolimska Nr. 27, 


poleca nastepujgce wina leeznieze: 
Winat Chinowe, Kakaoweo-Chinowe (Vin de Bugeaud). Con- 
durango, Kola (Vin de Cola), Kwassyjowe, pepsynowe 
na winie slodkiem, pepsynowe na winie wytrawnym prze- 


ezysazezajaece z korg Caseara Sagrada rabarbarowe, 
Peer piolunowe (Vin de Vermuth) i inne w calych 
i pölbutelkach. 

Dosta6 mona w aptekach i skladach apteeznych. 


EB SI TREE NL Auen (IN EEE ET EA FE L. 
886 Das ſelt dem Jahre 1862 beſtehende 2 
822 = = 
Ss] Möbel-Magazin 
EEE der vereinigten Tiſchler in Warſchan, 

583 Ze iſt nach der Marszakkowska⸗Stratze Nr. 152, Ecke der Eriwasska⸗ 

8 Straße Nr. 18, über der Conditorei von Stengel, verlegt worden. 

r meer r rr... 


Die Böticherti —— 


vo 


EMIL WEGENER 


in Zgierz 
liefert zu cipilen Preiſen ſämmtliche Gefäße für Appıeinren, 
Färbereien, Seifenfiedereien und Brauereien. a 
Bestellungen werden aus trockenem Material angefer i t. 
—— Eigenes Holzlager. 


Zn verkaufen in Warſchan — Praga 
unter vortheilhaften Bedingungen elne Beſitzung, zu einer Fabrik ſehr geeianel, 
40,000 Quadrat-Ellen groß, mit zwei gemauerten Häuſern. Ohne die Häuſer 
tönen gethellt oder im Ganzen 24,000 Quadrat⸗Ellen platz verkauft werden. 
Näheres Jerozolimska⸗Straßt Nr. 21, Wohnung 12. 


Die ſeit 1856 beftehenve 


Dunpf-Mofric-Zabrik sm A. Schweitzer 


in Warſchau, Arölewska-Straße 23, 
empfiehlt ihr bekanntes gutes Fabrikat in verſchledenen Gattungen engros 
& en detail — 
Erſte Lodzer 
5 Eiſenmöbel⸗, Velocipedes⸗ 


und Kinderwagenfabrik 


I 
. 


1 
. 


r WEIKERT, 
e Lodz, Andreasſtr. 26. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte a. St.: Ausverkauf in Puppen 
wagen, Puppenwie gen, Kaftenwagen, Schubkarren, Spaten u, Rechen, 
Sportwagen, Velocipede für Kinder, Blumentiſche. 


Chriſtbanmſtänder w 


von 1 Rubel an. 
Ponansops u Manazers Jeonomm Bonepx. 


FM 
— 2 
— 


| Soeben erschienen in unserem Verlage: 


Comptoir Kalender 
15 f 


mit Notiztafeln für alle Tage des Jahres. 


Enthält ausser dem Kalendarium diverse Reglements und Tabellen 
sowie sonstige für Comptoire wichtige Informationen, ist daher als ein 
praktisches Nachschlagebuch u. übersichtlicher Notizkalender 


ganz besonders zu empfehlen. 
Preis in elegantem Leinwandband Rs 1.50, 


ILLUSTRIRTER 


HANS: um NAMILIEN-KALENDER ron Bol 


ä —— —— — 


— — ͥ —. — 


Dritter Jahrgang. 


in bekannter eleganter Ausstattung. 
— Preis 40 Kop. 


L. ZONER, 


BUCH- UND PAPIER-HANDLUNG, 


Petrikauer-Strasse Nr. 90. 


al Nästzer, 


en LEIPZIG, 
Lieferant der Reichshauptbank in Berlin, der Kais. Post ete, ete 
empflehlt seine 


PEDER- U. DIEBESSICHEREN GELDSCHRÄNKE 


in denkbar solidester und unübertroffener Ausfü-rung. 
Zuletzt bewährt beim Einbruchs-Versuch im März a. er. 
im Hause des Herrn Isidor Baruch in Lodz. 


Vertreter für Lodz: 
Christian Bigge. 


Die jeitdem Jahre 1859 beſtehendz: g 
Steinſkulbstur⸗ und 
Steinmetzauſtalt 
mit der erſten im Lande befindlichen 
Granitpolirauſtalt 
von 
Andrzej Pruszynski 
Wolska- Straße Nr. 14 in Warſchau, 
übernimmt alle in die ſes Fach einſchlagenden 
A beiten, als: Denkmäler aus Granit, Syenit, 
eee 
begräbn au e Bauarbei- 
ten, al: un Weiten, Baluftzaben etc. aus. Minderarzt 
r  nt 


Privat⸗Heilanſtalt | Dr. L as k l, 


(Ecke Ziegel und Wöchodniaſtraße). 
arte Nowomiejska-Strasse Nr. 4. 


— — ———— 


Dr. 8. Hartmann, 
früherer Aſſiſtent des Dr. Czempin in 
Berlin hat ſich in Lodz niedergelaſſen 
und behandelt innere und Frauen⸗ 
e e Petrikauer⸗Straße 120, 
Treppe. 


U K. SKIBINSÄI, 


Geburtshelfer und Frauenarzt 
2--3 Dr. Likiernik, Augen- und chirur⸗ iſt zurückgekehrt. 
giſche Krankheiten (Montag, Mittwoch | Zawadzka⸗Straße Nr. 5, Haus O. 
Donnerſtag, Sonnabend Drozdowski. 


127 . deere Bea | * 

an Uriuntklinik für Gebürendr 
ber Dr. Dr. 
A. FRUCHTMANN und 


Honorar für eine Eoniultafion 30 Lob. 
Penſion für Kranke und Gebärer de. 
J. GUIRARD 
in Warſchan, Polna⸗Straße Nr. 42, 


— gegenüber der Hygieniſchen Ausſtellung — 


Ein Lehrer, 
Patienten finden Aufnahme unter firengfter 


welcher dentſchen Unterricht er- | 
I Diseretion. 


theilen kaun, wird gebeter, ſich Pre 
Ein Gärtner, 


trikauer⸗Straße Nr. 236/595 zu melden. 
er el ig 2) Sur ein kann 


der 
u eine Stelle. erfragen 
| Wırigansta-Straße Nr. 216. 


Dr. A. Wildauer, 
fpeciell Haut-, Geſchlechts und ſyphl⸗ 
litiſche Krankheiten und Hydrotherapie, 
(Waſſerheilverfahren) nach der Methode 
Prof. Winternitz und des Prälaten 


Kneipp. 
Wohnung: Petrikauer⸗Straße 113. 
Sprechſtunden: Vormittags von 9 bis 


1 Ausschliesslich Aussehliesslich ! 


unden 
9-10 Dr. Brzozowski, Sahnkranth., Ploms | 
biren und künſtliche Zähne. | 
10—11 Dr. Maybaum, Magen» und Darm⸗ 
krankheiten. 
11—12 Dr. Gensch, innere, beſ. Magens u. 
armkr 


D ankheiten. 

12½½ Dr. Littauer, Haut, Geſchlechts⸗ u. 
Harnorgankr. (außer Dienſt. u. Freitag. 

1— 2 Dr. Goldsobel, innere, ſpec. Lungen⸗ 
und Herzkrankheiten (außer . 

12 Dr. Kolinski, Augen- Krankheiten 
(Sonntag, Dienſtag, Freitag). | 

1— 2 Dr. Przeäborski, Ohren-, Nafen-, 
Hals- und Kehlkopftrankheiten (außer | 
Sonntag, Dienftag und Freitag. 


Möbel Magazin von 


Jan Barszezewski, 
Warſchan, Zielna⸗Straße Nr. 20, 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager fertiger Köhel 
für Schlaf⸗ und Speiſezimmer. Beſtellungen | 
auf ganze Einrichtungen werden angenommen. 


Hossozeno lemypowm. 


— — — 
- EEE ERBE ——— —— —— he 5 


| 


| 


— 


Filiale des Berl. Panorams, 


Promenadeuſtraße Nr. 1. 
aus Pinkus. 


Schweben, 
Stockholm. 


In der Zeichenſchule 


von 


W. Katzenbogen, 


der die Kaiſerliche Akademie der Künſte in 
Petersburg mit Auszeichnung abſolvirt hat, 
werden Anmeldungen von Schülern und Schü⸗ 
lerinnen täglich von 10 — 12 und 5 — 8 Uhr 
angenommen. Petrikauer⸗Straße Nro. 109, 
ä sah DB il 


Eine gedeckte 


goldene Damenuhr 
iſt am erſten Weihnachts⸗Feiertage auf 
der Prtrikauer⸗Straße verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe 
gegen gute Belohrung bei Herrn Ko- 
zaozewski, Andreas Straßt Nr. 11, 
abzu geben. 


Gold, Silber u. Brillanten 


kaufe und bezahle ich am beſten. 

Aus den größeren Lombards kaufe ich 

aus: Bijouterien, Silber⸗Ausſteuer, neuer 

und altis Silber, billig, weil in der 

Wohnung, — Trauringe von 6 Rubel 

das Paar au. Warſchau, Neue Welt 61. 
Henryk Juwiler, 


itten! 


Hoch leg ante Petersburger Einipärner, 


‚Bmelipinner u. Familien ⸗Schliiten, 


Reben zum Verkauf. 


Widzewskaſtr. Nr. 40 u. Diugaſtr. Nr. 16. 


Achtungsvoll 
Fiedler & Jözefowiez, 


Zur Zeit! 

Das Handelshaus von 
J. Suszynski & Co., 
Lodz, Widzewska⸗Straße Nr. 38, 
Telepdon Nr. 505, 
empfiehlt ihre Liger von Steinkohl en in 
Engros und en détail zu möglichſt bil⸗ 

lian Preiſen 

vor, Dem hochgeehrten Pu⸗ 
blikum von Lodz, und Um⸗ 
gebung zur ergebenen Mit⸗ 
theilung, daß die 


Ungelhandlung 
ſowie a 
Galanterie⸗ un 

Weißwaarengeſchäft 

von Wilh. Greilich am 15. Dezember 

von der Srerniz- nah der Milſchſtraße 

Ne. 26 neu übertragen wurde. 

Achtungs voll 
unn Grenien. 
Möbel Magazin 
von A, Tarnowski, 


Warsehau, 
Ede Ztota⸗ und Marszakkowskaſtraße Nr. 114, 
1. Etage. 


Antoni Zelazowski, 
F. Adwok. przysiegt. 

Nowy Rynek Nr. 9, dom Kamlüsklego. 
Wnioski hypoteczne, 
regulacje hypotek, 

mm HUPY OZYNEZU. 

Machen Sie 
einen Verſuch 
mit Caffee „Sanitas“ 

Analyſirt und zum Verkauf genehmigt von 

der Warſchauer Medicinal⸗Verwaltung laut Atteſt 


vom 18. September 1892 unter Nr. 1492. 
Ueberall 3. haben. 


J. Haberfeld, Zahnarzt, 


wohnt jetzt Petrikauerſiraßze Nr. 66, 1 Etage, 
im Hauſe Herſchkowiez, neben Hrn. Eiſenbraua, 
vis-A-vis ſeiner früheren Wohnung. 
Operationen werden ſchmerzlos mit Hülfe 
von Lachgas ausgeführt. 


Hugo Suwal d, 
Möbel-, Polſterwaaren⸗ und 
Spiegel⸗Magazin, 

Nr. 72, Wacho dnia Stratze Nr. 72, 


lte 
vin-A-win bem cara: Magazin b. J. Weldemeier. 


Gegen Huſten 


empfiehlt Malz⸗Kräuter⸗Bonbons, Eibiſchbon⸗ 
bons, ſowie die vorzüglichen Sehne Senden 


— 


die Conditorei don Szmagier, Petrolower 
Straße 28. 


Schnellprersendruck von Leopold Zoner. 
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Donnerſtag, den 19. (31) Dezember 


1896. 
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Belletriſtiſcher Theil. 


Auf Schloß Grünweide. 


Roman von H. Palm6:Payjen. 


Ahnungslos ritt Reimer an den beiden zu Tode erſchrockenen 


Frauen vorüber, vor die Rampe des Hauſes, ſaß ab, brachte ſein 
Pferd in den Stall und deutlich hörte man, daß er es ſelbſt zu be⸗ 
dienen begann. Schreck und Angſt hatten das junge Mädchen zuerſt 
faſſungslos gemacht. Sie erkannte erſt almählih die Tragweite des 
Geſchehenen. Ihr erſter Impuls war der, ihrem Vormund nachzuei⸗ 
len, ihm alles zu bekennen, ja, wenn ihr fliegender Athem dies geſtat⸗ 
tet und — wenn die furchtbar erregte Frau nicht neben ihr geſtan⸗ 
den. Einen Augenblick hegte dieſe die unfinnige Hoffnung, der Flücht⸗ 
ling könne im eigenen Haufe Verſteck geſucht haben ; ſo denkend war fie 
eine Strecke Weges davongelaufen, dann aber wieder umgekehrt, 
halte Mariettas Hand ergriffen und unter erſtickendem Schluchzen um 
Vergebung gefleht für alles Ungemach und Leid, was ſie ihr nun zu⸗ 
gefügt. Dieſe Zfoftlofigkeit der Frau gab Marietta die Haltung zurück. 
Gewaltſam zwang ſie die eigene Erregung nieder und bat ſcheinbar 
ruhig die Frau, fie möze nach Haufe gehen, die Reiſe womöglich noch 
in der Nacht antreten: was ſoeben geſchehen, ſei allein ihre Schuld, 
Nachricht über Alles ſolle ihr im neuen Heimathsort demnächſt zuge⸗ 
hen. Hiernach erfolgte ein eiliger, verwirrter Abſchied, denn 
längeres Verweilen war für Marietta unmöglich, vor Schluß 
des Hauſes und auch vor ihrem Vormunde mußte ſie daſſelbe erreicht 
haben. 

Als dies geſchehen, als ſie mit fliegendem Athem und klopfendem 
Herzen in ihr Zimmer gelangt, ſank indeſſen der ganze ſtandhaft 
behauptete Muth dahin. Was für eine Stunde, was für ein Auftritt 
ſtand ihr jetzt bevor! Wie ſollte ſie es über ſich gewinnen, ihm unter 
die Augen zu treten mit dem Bekenntniß der eigenmächtigen Hand⸗ 
lungsweiſe und deren Folgen! 

Vorläufig war dies auch gar nicht möglich. Es verſtrich eine 
unendliche Zeit, bis ſeine Schritte über den Hof hallten und 
im Haufe hörbar wurden. Auch dann begab er ſich nicht ſogleich 
auf ſein Zimmer, nahm wahrſcheinlich erſt unten ſein Abendbrod 
ein; ſollte ſie hinuntergehen, nein erſt wollte ſie ruhiger werden, 
es eilte ja nicht, einzufangen war der Mann, der hier jeden Fußbreit 
Landes, jeden Schlupfwinkel und Verſteck kannte, in dieſer Dunkel⸗ 
heit doch nicht mehr, dazu war es auch jetzt ſchon zu ſpät, nun, da 
ſeit der Flucht bald eine Stunde verronnen. — Sie drückte ihr glü⸗ 


hendes Geſicht in die Hände und wieder verrannen nicht endenwol⸗ 


lende Minuten in unſäglich angſtvollem Warten. 

Endlich öffnete und ſchloß ſich unten eine Thür, Schritte tönten 
im Hausflur, gewohnheitsmäßig ſchloß er die große Hausthür, kam 
langſam die Treppe herauf und ging auf fein Zimmer. Da pflegte 
er ſonſt noch lange auf und nieder zu wandern, ſich aus dem Fenſter 
zu lehnen, erſt ſpät daſſelbe zu ſchließen, fie wußte das Alles genau, 
wachte ſie doch ſelbſt oftmals bis in die Nacht, auf das Spiel im 
Thurme hoffend oder wartend, daß von dem erhellten Zimmer fein 
Schatten niederſtel draußen auf das Steinpflaſter in die Schatten⸗ 
umriſſe des Fenſterkreuzes. 

Endlich! Da leuchtete auch der Lichtſchein, — nun war es Zeit, 
nun wollte ſie zu ihm gehen, noch ein Athemzug friſcher Luft. Aber 
welch' eine ſonderbare Luft! welch' eine ſonderbare Helle! — Der 
Körper verlor auf Augenblicke jegliche phyſiſche Leiſtungsfähigkeit. 
Marieita ftand wie gelähmt, die Augen ſtarr auf eine mattroſige 
Rauchſäule in der Ferne gerichtet, die kam und ging, auf, Sekunden 
ganz verſchwand, dann wieder intenſiver, Form und Farbe wechſelnd, 
ſich vergrößerte, durchzuckt plötzlich von ſcharfgelben Flämmchen. — 
Reimer, der in ſeinem Zimmer vor der brennenden Kerze am Tiſche 
ſaß und Notizen in ein Buch machte, ſah plötzlich die todtbleiche, 
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zitternde Marietta vor ſich ſtehen, die ihn, als er erſchreckt aufge» 
ſprungen, wortlos an's Fenſter zog und nichts weiter ſtammeln konnte, 
als: „Wir haben Feuer, Onkel Reimer.“ 

Der Ruf „Feuer!“ hat für alle Menſchen etwas Fascinirendes. 
Wie manche liebgewordene, heimathliche Stätte mit tauſend Exinne⸗ 
rungen, tauſend unſchätzbaren, niemals zu erſetzenden Kleinodien und 
Andenken iſt nicht der grauſamen Gewalt dieſes verheerenden, tückiſchen 
Elements zum Opfer gefallen. Feuer im eigenen Heim übt auf jeden 
noch jo kaltblütigen, beherrſchten, überlegten Menſchen eine erſchüttern 
der, furchtbare Wirkung aus. 

Es herrſchte nach Mariettas Worten eine ſekundenlange Stille. 
Rauch und Qualm mußten auf Augenblicke die Flamme erſtickt haben, 
es blieb dunkel draußen, aber jetzt ſchoß in erſter heller Lohe eine 
mächtige Feuergarbe aus dem Dachſtuhl des heute erſt mit Heu an⸗ 
füllten Bodens über dem Stalle. 

In Reimer's grell beſchienenem und fahlem Antlitz zeigte ſich 
ein verhaltener, furchtbarer Schreck. 

Er ſprang zur Thür, kehrte ader im gleichen Moment um und 
ſagte, an's Fenſter tretend, mit ſchwankender Stimme: „Ruhe, Ruhe, 
Marietta! Der Wind ſteht zum Glück günftig. Lauf’ zu den Tanten 
und ſag's, daß der Schreck fie nicht jo jäh befällt, wie uns. Es iſt 
der Heuboden über dem Stall. Für das Wohnhaus hat's vorläufig 
keine Gefahr. — Ich will den Gefangenen —“ er griff nach dem 
Schlüſſel der auf dem Tiſche lag und eilte fort, ohne den Ruf des 
jungen Mädchens zu beachten. 

Gleich darauf tönte feine mächtige Stimme über den Guts⸗ 
hof. 

Einige Minuten und Alles war ringsum wach anfänglich unſäg⸗ 
lich verwirrt, in der Panik des Schreckens zwecklos hin und her 
jagend, bis das Beiſpiel des Gutsherrn, ſeine weithintönenden Be⸗ 
fehle Ordnung in die unftäte Bewegung brachten. Es galt, das Feuer 
auf den Herd zu beſchränken, da binnen Kurzem der ganze Dach⸗ 
ſtuhl in vollen Flammen ſtand, das Gebäude daher verloren gegeben 
werden mußte. — Wenn nicht von den umherllegenden Gütern und 
Ortſchaften, wohin Boten geſandt waren, Spritzen zu thätiger Hilfe 
herbeieilten, ſo vermochte diejenige des Gutes, deren Waſſerſtrahl bald 
ſelbſt von Reimer's Hand geleitet auf den nahe grenzenden Pferdeſtall 
gerichtet wurde, allerdings nicht viel auszurichten, bei ungünſtigem 
Winde vollends nicht. 

Das lebende Inventar ſämtlicher Ställe in Sicherheit zu bringen, 
ſchafft ſtets unendliche Mühe und Verwirrung. Den Pferden mußten 
Decken über die Köpfe geworfen werden, ſollten ſie nicht blindlings 
in die Flammen hineinlau'en, 

Vorläufig nahm man aus dieſem Grunde Abſtand, den Schaf⸗ 
ſtall zu entleeren, obgleich die Gluthitze und erftidende: Rauch über 
die Breite des Hofes in gerader Richtung hineindrangen und der 
oftmals aufwirbelnde Funkenregen bei leiſeſter Winddrehung demſelben 
gefährlich werden konnte. Dem mußte vorgebeugt werden. Ueber das 
ſtrohbedeckte Dach wurden triefende Decken gebreitet: da ſich jedoch 
mehrere der Leute in der Aufregung fund Haft ungeſchickt dabei 
benahmen, überließ Reimer ſeinen Poſten an der Spritze dem Ver⸗ 
walter und beſchäftigte ſich ſelbſt mit beharrlicher Ausdauer an die⸗ 
ſer beſchwerlichen, tödilich ermüdenden Arbeit. Durch das bunte Durch⸗ 
einander des taghell erleuchteten Gutshofes, durch Menſchen⸗ und 
Thierſtimmen drang laut und vernehmlich immer wieder ſein anord⸗ 
nender Ruf. 

Während er in dieſer Weiſe feine Geiſtesgegenwart und Be⸗ 
ſonnenheit auf der Brandſtätte nutzbringend verwerthete, behauptete 


unter dem weiblichen Perſonal im Wohnhauſe ſeine alte Tante So⸗ 
phie nicht minder ihre Umſicht und Ruhe. Wenn auch nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, es konnte immerhin eine Gefahr 
dem Brande erwachſen. 

Noch war man auf die eine Spritze beſchräakt 
langen, gottlob ſchiefergedeckten Gebäude des Pferdeſtalles, 
Dach jedoch unausgeſetzt die Funken flogen, trennte nur noch die Ver⸗ 
walterswohnung das Haus von den Flammen. 
war das Schlimmſte zu befürchten. 

Mit Hilfe der Magde beſchäftigte ſich die alte Dame, Werth⸗ 
ſachen und wichtige Papiere in Sicherheit zu bringen, während An⸗ 
nette in ganz unzurechnungsfäbigem Zuftande auf ihrem Zimmer ver⸗ 
blieb. Auch auf Mariettas Hilfeleiſtung war nicht zu rechnen. Auf 
der Rampe des Hauſes ſtehend, verwandte ſie keinen Blick von dem 
furchtbaren Schauſpiel. Das braune 
die Schultern und in der dunklen Umrahmung trat die geiſter bleiche 
Geſichtsfarbe um ſo mehr hervor. Das Auge hing nur an einem 
Einzigen. Ihren durch die 
feiner Bewegungen, kein Ruf. 
wußt, daß ſich ihr Fuß mehr und mehr vom Hauſe hinwegirrfe, daß 
ſie ſich zuletzt inmitten der umhereilenden Leute befand, die ihrer im 
Eifer der Arbeit nicht achteten. 

Mit Krachen und Praſſeln ſtürzten die Dachſparren, mit Getöſe 
und hochaufſchlagenden Flammenwogen die eine Hälfte des Stallge⸗ 
bäudes zuſammen. Eben fetzt floh ein losgeriſſener ſcheugewordener 
Stier hinein in den noch unverjehrten Raum, und ein übereifriger, 
verwegener junger Burſche demſelben nach. 

„Der Unfinnige!“ rief der Gutsherr, von der Leiter herab⸗ 
ſpringend, „ift das Vieh ein Menſchenleben werth?“ und ohne ſich 
zu befinnen, war er ihm nachgeeilt. 

Ein allgemeiner Schreckensruf erſcholl. Wie Nadeln bogen ſich 
einige brennende Balken zuſammen und ſtürzten nieder vor dem Ein⸗ 
gang. In wilden Sätzen floh das Thier wieder hinaus, von den 
beiden Männern war einen Augenblick nichts zu ſehen. Ein zit⸗ 
ternder Aygſtſchrei ertönte, eine helle Frauengeſtalt flog daher, aber 
wie von eilernen Klammern fühlte ſich Marietta plötzlich umfaßt. 

„Unglücklich ſind Sie, Fräulein“, rief Bohne, „wenn Sie da 
hinein wollen — iſt auch nicht nöthig — ſeh'n Sie, da iſt ja Herr 
Hartmann —“ 

Man hatte mit Fenerhaken die brennenden Trümmer hinweg⸗ 
geſchafft, und eben vor der furchtbaren Kataſtrophe des völligen Zu⸗ 
ſammenſturzes erſchien Reimer's hohe Gejtalt im Freien, den ſchweren 
Körper des jungen bewußtloſen Mannes mühſam ſchleppend, der drin⸗ 
nen jäh niedergeſtürzt, unrettbar verloren geweſen wäre, wenn Reimer 
ihm nicht gefolgt. 

Bohne gab das junge Mädchen frei. 
ſtigte ihn. 

„Kommen Sie, Fräulein, dies iſt kein Ort für Sie, ein Funken 
in Ihre leichten Kleider brächt' auch für Sie Gefahr.“ 

Sie erwiderte nichts, ließ ſich aber ohne Widerſtand durch die 
aufgeregte Menge zurückleiten und nahm dann von Neuem ihren Platz 
vor dem Hanſe ein. 


Endlich trafen die erwarteten Spritzen von allen Seiten ein, und 
es war die höchſte Zeit, daß ſie kamen. Die Giebelſeite des Pferde⸗ 
ſtalles, die von den Flammen zuletzt unausgeſetzt berührt worden, ges 
rieth ſchon in Brand; nun konnte auch die primitive Vorrichtung, 
das Dach des Schafftalles zu ſchützen, 
rechtem Löſchen weichen. Es war erſichtlich, daß man die Herrſchaft 
über den Brand gewinnen würde und dadurch wich die nervöſe Span⸗ 
nung und Furcht allmählich ruhiger Ueberlegung. 


Wie war das Feuer entſtanden? Etwa aus Unvorſichtigkeit oder 
war es angelegt ? — Das waren Fragen, die nun erſt alle Gemüther 
beſchäftigten. Marietta allein hätte Antwort geben können, 
der flüchtig gewordene Wilddieb dies in der Vorausſetzung angelegt, 
es verhindere auf alle Fälle ſeine Verfolgung, das konnte ſie wohl 
mit Gewißheit annehmen. Und fie that dies auch; fie hing den quälen» 
den Empfindungen dieſer Annahme nach, das weiße Antliß gegen die 
Hauswand gelehnt, den Blick auf die Maſſe vor ſich richtend. Wie 
das praſſelte und ziſchte oder krachte, wenn ein Gerüſt zuſammen⸗ 
brach — wie grell beleuchtet auch der tiefſte Winkel, 
erhellt der geheimnißvolle Thurm mit feiner ausgeriſſenen Zinne hoch 
oben, den weit geöffneten Fenſtern, aus denen die Vorhänge wie weiße 
Fahren herausflatterten. 

Zu jeder anderen Zeit hätte fie der Stimme, die plötzlich an ihr 
Ohr ſchlug, mit namenloſem Intereſſe gelauſcht, mit tiefem Mitgefühl 
und vollſter Aufmerkſamkeit die große hagere Geſtalt betrachtet, die 
ſich nun neben fie ſtellte. In dem jetzigen Zuflande der Verwirrung, 
Angſt und Gewiſſenspein erſchien ihr Alles, was damit nicht in Be⸗ 
rührung ſtand, gleichgiltig, nebenſächlich. 


uno außer dem 


Ihr ſtarrer Schreck äng⸗ 
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für das Herrenhaus aus 


auf deſſen 


Bei einer Winddrehung 
hauſung hinausgelockt. Doch blickte er nicht hinein in das Feuermeer; 


Haar hing ihr losgelöſt über 


Angſt geſchärften Sinnen entging keine 
Sie war es ſich ſelbſt gar nicht Les | 


aufgehoben werden und regel⸗ 


denn daß 


wie geſpenſtiſch 


Tosnozeno Heusypo». 


„Ich ſehe, Sie ängſtigen ſich; Feuer iſt ein entſetzliches Elem ent“, 


redete ſie der Irre an. 


Sie ſchreckte zuſammen, überflog ſein Aeußeres, blickte aber ſo⸗ 
gleich wieder fort, da Reimer eben jetzt ſeinen Platz auf der Brand⸗ 
ſtätte wechſelte, eine Leiter erſtieg, um von hier aus wirkſamer den 
Waſſerſtrahl der Spritze zu leiten. 

Den einſamen Thurmbewohner, der von ſeinem Wächter auf 
Augenblicke verlaſſen worden, hatte der Brand aus ſeiner ſtillen Be⸗ 


das bleiche, ſchöne Geſicht mit den nachtdunklen Augen mußte eine 
zaubervolle Anziehungskraft für ihn haben. Er ſtarrte es mit ver⸗ 
zehrenden Blicken an. 8 

„Wir kennen uns bereits, nicht wahr? Wenn wir uns auch 
nöch nie geſprochen haben?“ fragte er. Marietta ſah flüchtig auf. 

„Wir ſahen uns wiederholt an den Fenſtern, meinen Sie das, 
Herr Gottfried?“ 

„Ja, und dann — mein Gott, an wen erinnern Sie mich!“ 

„An meinen Vater wohl — ich heiße Marietta Tonelli.“ 

„Marietta Tonelli“, ſprach er laugſam und ſchwer nach 

Dann leuchtete in ſeinen blauen Augen ein Glonz auf. 

„Tonelli war mein Freund.“ 

„Ich weiß es. Sie reiſten zuſammen.“ 

„Ja, wir fuhren über das Mittelmeer. Flößt Ihnen das Waſſer 
auch ſolch Grauen ein, wie jetzt das Feuer 7 

„Jedes Element, wenn es ſeine Kräfte und Gewalten entwickelt, 
wirkt auf uns Menſchen ſchreckenerregend“, antwortete ſie 

„Nein, nicht alle, das Waſſer fürchte ich nicht.“ 

„Gewiß nicht, wenn es mild und ſanft bewegt iſt.“ 

„So meine ich's. Es freut mich, das vo Ihnen zu hören. 
Wollen wir — was willſt Du, Chriſtian 7 Nein, laß mich! Ich will 
von Tonelli reden, ich ſprach lange nicht von ihm.“ 

Der alte Mann ſtand mit tödtlich erſchrecktem Geſicht vor den 
Beiden. Er wußte anfangs kein rechtes Wort zu finden, das junge 
Mädchen beachtete ihn gar nicht. 

Fern im Oſten begann der Himmel ſich zu färben. Der frühe 
Sommermorgen dämmerte herauf. Marietta bemerkte mit erleichter⸗ 
tem Aufathmen, daß die Gewalt des Feuers gebrochen, daß von Ge⸗ 
fahr für die Nebengebäude keine Rede mehr ſein konnte. Deſſenunge⸗ 
achtet ertönte noch immer die ſeit Stunden bewegte Spritzenpumpe 
nach wie vor glitten die ledernen gefüllten Waſſereimer von Hand zu 
Hand, und obgleich die Leute bis zur Er ſchöpfung ermüdet waren, 
arbeiteten ſie unverdroſſen weiter, die Flammen der ſtets von Neuem 
auflodernden Heumaſſen zu erſticken. Das Auge des Zuſchauers findet 
bei einem ſolchen Schauſpiel keinen Haltepunkt, wo es ruhen kann 
und aid Marietta einmal neben ſich blickte, war Chriſtian mit ſeinem 
Herrn verſchwunden. 

Die Nacht wich mehr und mehr dem Morgen. Endlich war die 
Arbeit geſchehen. Man durfte bis auf einige Wächter die Brandſtätte 
verlaſſen. Todtmüde ſchwankten die Meiſten in ihre Kammer, die 
Bauern in's Dorf zurück. 

Drinnen im Hauſe hatte Fräulein Sophie bereits lange dem 
Packen und Kramen ein Ende gemacht. Der Zuſtand ihrer Schweſter, 
deren ernſthaft beunruhigende Nervenanfälle bannten ſie an's Zimmer. 
Frauen und Mägde, alles hatte ſich müde, ſchlafbedürftig zurück⸗ 
gezogen. Von den Hausbewohnern wachte nur noch das junge 
Mädchen. 

Fortſetzung folgt.) 


———— J—— 


Humoriſtiſche Ecke. 


— Volkstbümliche Phyſik. Zwei Eck nſteher unterhalten 
ſich über die Wunder der Telegraphie. — Et is doch unbeireiflich, 
meint der Eine, wie ſo'n Telegraph die Neuigkeiten jo raſch beför⸗ 
dern dhut! — Det is doch janz einfach; man berührt ein Ende des 
Fadens und jleich ſchreibt det andere Ende wie mit’ ner Stahlfeder. 
— Ick verſteh' et immer noch nich. — Na, haft Du 'n Hund? — 
Jawoll. — Is er jroß? — Nee, ſehr keene. — Wat dhut er, 
wenn Du ihm auf den Schwanz trittſt? — Heulen dhur er. — 
Siehſte. Nu ſtell' Dir vor, det Dein Hund e nen Schwanz hätte, 
der von hier bis nach Wien reicht. Wenn Du ihm dann hier in 
Berlin auf dem Schwanz trittſt, heult er in Wien. Irade jo is et 
mit der Einrichtung des Telejraphen. 

— Galgenbumor. Delinquent (auf dem Wege zum Galgen): 
Heiliger Bimbam, iſt das eine Hundekälte! Wenn das nur nicht 
wieder den ganzen Winter ſo bleibt! 
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